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Die neueDurchbruchrschiachtim westen
Von General der Infanterie z. D. v. Blume.

Der fünfte  im großen Stile unternommene Ver¬
such der Feinde , unsere befestigte Linie im Westen zu
ldurchbrechen, hat begonnen. Wenn er zur E n t I a st u n g
ihrer in N o t befindlichen Verbündeten im © st e n
dienen soll, so kommt er reichlich spät.  Wie den: aber
auch sei, so steigert  er -die Spannung  ber allge¬
meinen Kriegslage , und die Frage , üb er gleich den ihm
vorausgegangenen ■— bei Neuve Chapelle, in ider Cham¬
pagne , im Woevre und in Artois — erfolglos bleiben
oder gelingen wird , beschäftigt naturgemäß die Ge¬
müter hüben und drüben lebhaft.

Das von unseren Gegnern diesmal eingsschlagene
Verfahren unterscheidet sich von dom in den früheren
Fällen befolgten dadurch, baß der Angriff ldort sich gegen
einen einzelnen Abschnitt der Front richtete, im gegen¬
wärtigen Falle aber mit einer lebhaften Kanonade auf
der ganzen  Front begann , der an mehreren  Stel¬
len gleichzeitig ein durch überwältigendes Artillerie¬
feuer vorbereiteter Ansturm folgte. So haben am
24. d. M . die Engländer auf der Front von Ipern und
südwestlich von Lille, die Franzosen in >der Ehampagne,
SwischenReinks und denArgonnen , angegriffen . BeDpern
wunde der Angriff blutig .abgeschlagen und ist seitdem
nicht erneuert worden. An den beiden anderen Stollen
gelang es den .Feinden , nicht -unbeträchtliche Teile un¬
serer vordersten Linie, deren Verteiidigungswerke durch
Artilleriefeuer zusammengeschossen waren , zu erobern.
Mer alle Versuche, darüber hinaus  festen Fuß zu
fassen, sind an den nachfolgenden Tagen gescheitert, an
verschrsdenen Stellen wurde seitens der Unfrigen be¬
reits erfolgreich zum Gegenangriff geschritten. Da¬
durch ist die Hoffnung der Angreifer auf Gelingen des
Durchbruchs, wenn nicht bereits gänzlich vernichtet, so
doch auf ein sehr geringes Maß herabgesunken. Denn
nunmehr hoben die Verteidiger Zeit  gewonnen , starke
Reserven an die bedrohten Abschnitte hevanznfüihren,
und die Gegner können die durch zeitraubende
Vorbereitungen  erzielte artilleristische
Überlegenheit,  der sie hauptsächlich ihren ersten
Erfolg verdanken, nicht mehr  in gleichem Maße wie
gegen unsere vorderste Linie geltend machen. Da das
Eingeständnis ihres abermaligen Mißerfolges für sie
schwer ist, so werden sie ihre Versuche, weiter vorzu¬
dringen , wahr scheinlich noch mehrmals wieder¬
holen,  aber der Ausgang wird kein anderer sein.
Und schließlich könnten uns selbst die Folgen eines ge¬
lungenen Durchbruchs nicht erschrecken, denn die nächste
Folge wäre voraussichtlich eine uns willkommene
Feld  sch lacht.

Daß wir am  ersten Schlachttage nicht nur eine an¬
sehnliche Zahl von Gefangenen >g.emacht, sondern auch
solche verloren  haben , ist -bei tapferster Verteidi¬
gung und nachfolgendem Verlust von Schützengräben
unvermeidlich-  Denn wenn die Verteidiger , wie
cs ihre Pflicht ist, dem zerstörenden Artilleriefeuer
mutig stand halten  und beim Ansturm der feind¬
lichen Infanterie -bis zum letzten  Augenblick von der
Feuerwaffe und dom Bajonett tapfer Gebrauch machen,
und wenn ihnen trotzdem nicht gelingt , den Angriff ab-
zuschlagen, so ist für sie ein E n t ko m m c n aus dem
engen und tiefen Schützengraben unmöglich. Wer da
nicht fällt , gerät in Gefangenschaft. Das ist ebenso
unvermeidlich  wie unter solchen Umständen der
Verlust des in den Gräben befindlichen Kriegsmate¬
rials.

Unsere braven Truppen aber , die nun im Westen
seit einem Jahre standhaft und unverdrossen in den
ihnen angewiesenen Stellungen ausgeharrt hoben, wer¬
den den gegenwärtigen Kampf besonders freudig durch¬
fechten in der Hoffnung , daß der Erfolg den Zeitpunkt
des siegreichen Vorwärtsschreitens  näher
bringt . *

Die Schlacht in Flandern.
Der Heldenmut der Deutschen bei der Verteidigung von

Loos.
Br . London, 1. ©ft . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Die englischen Berichterstatter melden Einzelheiten über
den englischen Angriff in Flandern  am
Samstag . Unterm 28. September telegraphierten die
Kriegsberichterstatter des „Daily Chronicle" und des
„Daily Telegraph " : Von Freitag ab hörte man die ganze
Nacht hindurch das heftige Bombardement,
das dem Angriff vorausging . Das Zentrum des An¬
griffes , das Dorf Loos,  war auf 10 000 Meter Distanz
zu stürmen» Die feindlichen Laufgräben  wur¬
den ohne große Verluste erreicht. Die dritte Ver¬
teidigungslinie  war daher unversehrt und durch
starke Stacheldrahtzäunc gedeckt; die noch nicht zerstör¬
ten Drahthindernisse boten den ersten großen Wider¬
stand. Unsere Soldaten griffen jedoch mit Todes-
perachtu » g au » obwohl sie dem mörderischen

Feuer  der Maschinengewehrepreisgegeben waren. Nur
langsam konnten sic sich einen Weg durch die Hinder¬
nisse bahnen. Schließlich gelang es einer großen
Truppe , hindurchzudringen ; sie kam aber in ein entsetz-
icheS Maschincngcwehrfeuer auf dem Kirchhof westlich

des Dorfes , den wir passieren mußten . Es waren dort
mehr als 100 Maschinengewehre ausgestellt. Es war
8 Uhr, als die noch nicht Gefallenen den Rgnd von Loos
erreichten. Fast zwei Stunden dauerten die für cht e r-
] t cf) ft c u S t r a ß cnkä  m p f e, mehrere Bataillone
waren im Handgemenge durcheinander geraten . Viele
Offiziere m,urden getötet und verwundet.
In den H ä u se r t r ü m m c r n hielten sich die Truppen
und benutzten die Keller als Laufgräben . Kleine deut-
chc Abteilungen verteidigten sich mit dem größten
Mut der Verzweifln na  und wollten sich nicht
gefangen geben, bis der letzte Mann gefallen war . Das
aus vielen Häusern auf dir Angreifer gerichtete Schnell¬
feuer fügte den Engländern viele Verluste zu. Ab¬
teilungen von Bombcnwerfern mußten Vorgehen, um
dem Feuer ein Ende z» bereiten. Der Berichterstatter
schildert mit Bewunderung den Mut und die
Selbstaufopferung  der Deutschen.

Ein englischer Bericht über die furchtbaren
Kämpfe bei Loos.

Berlin , 1. Oft . (Jens . Bln.) Der Korrespondent des
„Daily Chronicle" schildert das Feuer , dem die stürmenden
Engländer bei Loos  ausgesetzt waren . Die ersten zwei
deutschen Linien waren unversehrt geblieben. Als die Eng¬
länder sie erstürmten , ergoß sich aus den überall ausgestellten
Maschinengeivehren ein tödlicher Strom  von Blei über
sie. Die Maschinengewehre befanden sich in den Fenstern der
Häuser und ans den Kränen der Bergwerksschachte. Auf dem
Friedhof südwestlich von Loos, den die Engländer durch¬
schreiten mußten , standen nicht weniger a'ls 100 Maschinen¬
gewehre. Erst anderthalb Stunden nach Eröffnung des
Sturmes hatten sich diejenigen Engländer , ivelche nicht ge¬
fallen waren , bis zum Rande des Dorfes durchgekänrpfi- Noch
zwei Stunden lang wurde wütend in den Gaffen gerungen.
Mehrere Bataillone  wurden dabei aufgerieben , viele
Offiziere getötet oder verwundet . Ein wütendes Hand¬
gemenge fand im Innern der Häuser statt . Die Häuser
steckten voll deutscher Soldaten . Kleine Gruppen deutscher
Soldaten wehrten sich mit dem Mut l>er Verzweiflung . Das
Schnellfeuer aus den Kellern  fügte den Engländern starke
Verluste zu. Der Korrespondent schildert dann den ebenso
mörderischen Sturm um die Höhe 70  und schließt mit einer
Beschreibung der Kämpfe bei H ulluch,  wo zahlreiche
Truppen der neuen Kitchener-Armee eine so schreckliche
Feuertaufe  erhielten . Auch dort mußten die Engländer
unzählige Maschinengewehre stürmen.

Die Kämpfe in der Champagne.
Der Feind fiel ebenfalls garbenweis.

Br . Köln, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zeüs. Bln .)
Zu den letzten Kämpfen in der Champagne schreibt die
„Köln. Volksztg.", daß dem Feinde  in der Verwen¬
dung von Gasbomben günstige Windrichtung
zustatten kam. Die deutschen Truppen kämpften gegen
eine vier- bis fünffache Übermacht. Die deutschen
Maschinengewehre  und Geschütze  mähten den
Feind nieder. Trotz der Berge von Leichen wurden
iinmer neue Kolonnen Franzosen  heran¬
geführt. Die feindlichen Truppen waren mit Proviant
für acht bis zehn Tage versehen, was darauf schließen
läßt , daß man mit einem völligen Durchbruch
und schnellen  V o r r ü ckc n durch Belgien . und
Luxemburg rechnete. Der völlige Dnrchbruch sei aber
mißglückt.  Dem Vorstoß der Engländer ging ein
furchtbares Geheul der wilden Völker  vor¬
aus . Obwohl der Feind durch das deutsche Maschinen¬
gewehrfeuer garbcnwcisc in den Drahtverhauen nieder-
gemacht wurde und liegen blieb, führten die Engländer
immer wieder neue Kolonnen heran , die dasselbe Schick¬
sal hatten.
6 französische Munitionsvepors durch deutsche

Artillerie zerstört.
Sr . London, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

In einem Bericht des Londoner „Standard " über die Kämpfe
in der Champagne  heißt cs, daß von den Kricgsvorräten
der Verbündeten sechs französische Munitions-
dcpots in die Lust geflogen  sind , weil die Deutschen
das Geschützfeucr der Verbündeten in äußerst intensiver Weise
beantwortet Hütten.
Grotzherzog Ernst Ludwig an seine hessische

Landwehrtruppen.
Darmstadt , 30. Scpt . Der Großherzog  von Hessen

sandte an die hessischen Landwehrtruppen , die an den gegen¬
wärtigen Kämpfen im Westen besonders beteiligt waren und
durch den Tagesbericht vom 26. September ausgezeichnet
wurden, folgendes Telegramm : „Wieder vernahm unser
Hessenland von Heldenmut und Todesverachtung der hessischen
Landwehr , welche dem feindlichen Ansturm erfolgreich stand¬
gehalten hat. Ich weiß, daß in der Heimat alle Herzen stolz
und dankbar der hessischen Helden gedenken und mit mir
Gattes fernern Beistand inbrünstig erflehen . Ernst Ludwig."

Unsere Dankbarkeit.
Der Anprall der Verbündeten im Wösten gegen un¬

sere im Sturm und Wetter und Schützengraben erprob¬
ten Krieger war furchtbar und wohl vordere  i-
t e t. Wir lesen in den Berichten der ©bersten Heeres¬
leitung die knappen, aber inhaltsvollen Zeilen über das,
was dort geschah, und wir find erschüttert  von 'der
weltgeschichtlichen Größe und Bedeutung
der Ereignisse, obwohl wir sie vielleicht in ihrer vollen
Tragweite noch nicht zu ermessen vermögen , und von
der herrlichen Standhaftigkeit , der todes¬
mutigen Kraft  in der Verteidigung und im An¬
griff , die unsere Truppen auch gegenüber dieser neuen
Hölle bewiesen haben. Und wir sind alle felsenifest davon
durchdrungen , daß die Wacht im Westen treu und un¬
erschütterlich  bestehen bleibt.

Aber sind wir , die wir daheimbleiben mußten , auch
alle vollkommen erfüllt von 'der tiefen Daukbar-
2 c i t, die wir allen unseren Tapferen draußen schulden?
Empfinden wir es alle auch genügend , was es heißt , in
einem tagelangen Kugel- und Granatenregen auszu-
harren um der Idee des Vaterlandes willen , was^ es
heißt , nach solchen Tagen noch mit stürmender »Hand
einem zähen , tapferen,  zun , äußersten  Wider¬
stand entschlossenen Feind  entgegenzutreten ? Haben
wir uns die Unsummen von leidenschaftlicher
Vaterlandsliebe , von Idealismus , von
Disziplin,  körperlicher Ausdauer , Nerven-
kraft  klar gemacht, die sich>bei einem solchen gewalti¬
gen Ringen bei unseren Soldaten in so n n v e r g I e sch¬
lich e e Weise zeigt? Sind wir nicht durch die vielen
großen Erfolge unserer Waffen vielleicht schon etwas
matt geworden in unserem Empfindungsleben , in un¬
serer Dankbarkeit, kommt nicht vielleicht hier und !da
die Auffassung zur Geltung , als 'Müsse das eigentlich
alles so sein und brauche man von unseren Leuten etwas
anderes gar nicht zu erwarten?

Ja , es ist richtig: von unseren Volk in Waffen ist
etwas anderes als kriegerische Großtat nicht zu erwar¬
ten ; wenn auch die Heere unserer Gegner wahrlich nicht
zu verachten sind und jede Unterschätzung derselben ein
verhängnisvoller Feh'ler wäre i— der beste «Soldat ist
und bleibt doch der deutsche,  weil er kriegerische
Tugenden von Geburt mit sich bringt , weil er vortreff¬
lich geführt und geleitet ist und weil er weiß, «daß er für
sein Heiligstes zu kämpfen hat . Wer diese Gewißheit
von der Unübertrefflichkeit unseres Heeres soll und darf
unsere Herzen nicht schwächer schlagen lassen in beim Ge¬
fühl der unauslöschlichen Dankbarkeit für das , was
alle,  vom leitenden General bis hin zum bescheidensten
Musketier allerorten geleistet haben, und auch für das,
was sie in diesem westlichen Stellungskrieg
leisten, der ja freilich für den oberflächlich HinschanendM
nicht so „interessant)' sein mag wie jene große Be¬
wegungsschlachten, wo die Entscheidung rascher heran¬
reift.

Mit atemloser Spannung  folgt ganz Deutsch¬
land den Ereignissen im Westen. Um durchzuhal¬
ten und zu siegen — und sie werden  durchhalten
und siegen! — brauchen unsere wackeren Truppen neben
ihren treffsicheren Waffen denzündendenFunken
der Begeisterung . Und auch wir daheim  be¬
dürfen der anfeucrnden Wirkung der unser .Wesen
durchdringenden Begeisterungskraft . Sie soll und wird
sich äußern in dem Ausdruck einer tiefen , ernsten , für
unser Leben  anhaftenden Dankbarkeit unseren Brü¬
dern gegenüber, die gegen Tod und Teufel , rn .Wetter
und Braus gekämpft haben und weiter kämpfen .für ihr
Vaterland und zugleich für unser Heim, flir unseren
Hof und Herd ! _ _

von den östlichen Urlegsschauplätzen.
Die Notlage in Reval.

W. T.-B. Petersburg , 30. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung des „Rjetsch" ist Reval vollständig ohne
Holz und ohne Lebensmittel. „ Rjetsch " fi ndet dies
unbegreiflich, da Reval nicht belagert sei. Das Matt sagt,
die Untecbeamten der Staatsbahn seien ihrer Aufgabe keines¬
wegs gewachsen.

Der russische Generalstabsbsricht.
Erzwungene Zngeständniffc.

W. T.-B. Petersburg , 30. Sept . (Nichtamtlich.) Der
Große Generalstab berichtet vom 20. September : In der
Gegend nordwestlich F r i e dr i ch st a d t griffen die Deutschen
ohne Erfolg die Dörfer Tschaach und Ligger nordwestlich
B irschallen  an . Wir wiesen diese Angriffe mit Geschütz-
und Kleingewehrfeuer ab. In der Gegend von Dünaburg
geht das Geschützfeuerohne Unterbrechung weiter . Wir wiesen
durch unser Feuer deutsche Angriffe ab. An der Front Dorf
Getem-S ve nt en und M edm u sees dauert der .Kampf
an. Einiae weniger bedeutendere Gefechte fanden in der
Gegend des Dorfes Koziany, in der Gegend nördlich K remo,
statt . Südlich Qschmjany  griff der Feind energisch unfexe
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Truppen au und drängte sie etwas zurück.  Südlich des
Pripet griff der Feind mehrmals Czcrrtorysk an . Die An¬
griffe wurden anfangs  abgeschlagen. Dann aber gelang
es dem Feinde dank seiner Verstärkungen, trotzdem die
Russen auf das rechte Ufer des Sthr zurück ; u-
treiben.  Am 28. September erösfnete der Feind ein
wütendes Feuer und griff dreimal das Dorf Reu-Aleksienics
aa,  aber jedesmal warfen wir ihn durch konzentriertes Ge¬
schütz- und Gewehrfeuer zurück. An der Gegend des Dorfes
Kuptschina an der St «rhpa,  westlich Larnopol , ver¬

stärkt  sich das Artillerieseuer . Nach einem erbitterten
Kampfe bemächtigten sich unsere Truppen feindlicher Schützen¬
gräben und eines feindlichen Verteidigungspunktes westlich
Kodatschu. In Verfolgung ihrer Offensive griffen unsere
^Truppen nach einer sehr starken Artillerievorbereitung an und
bemächtigten sich nach Durchdringung von Drahtverhauen
«feindlicher Schützengräben östlich des Dorfes Kuptschintze.

Immer weiter, immer weiter rückrvörts!
Tröstungen für das französische Publikum.

W. T.-B. Paris , 3L Sept . (Nichtamtlich) Der Sonder¬
berichterstatter des „Journal " im russischen Hauptquartier,
Nadeu, telegraphiert , es sei möglich, daß die R u ss e n sich
Noch weiter zurückziehen  und dem Feinde noch mehr
Gelände überlassen würden . Er tröstet die Leser damit , dass
die Deutschen  sich von ihrer Operationsbäsis enffernten,
während die Russen ihren Reserven immer näher kämen.

Goremykin sagt den liberalen Strömungen
den Kampf bis aufs Messer an.

Br . Stockholm, 1. Olt . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Ministerpräsident Goremykin  hat eine Deputation libe¬
raler Dumaabgeordneter und hervorragender Finanzmänner
Rußlands empfangen. Der Ministerpräsident bereitete den
Berteetern des Volkes einen sehr unfreundlichen
Empfang  und seine Erklärungen beweisen, baß Goremykin
gewillt ist, den Kampf bis aufs Messer  gegen alle
liberale « Sttömungen Rußlands aufzunehmen . Goremykin
sagte z« den Deputationen u. a. folgendes: Die Regier,mg
wird van dem Pfade, den sic in diesen kritische» Tagen als den
allein richtige» erkannt hat, keinen Zoll breit abweichen. Eine
Wiedereröffnung der Duu »asitznngen könnte auch einen un¬
günstigen Einfluß auf die inuere Lage Rußlands haben. DaS
Programm der Blockpartei sei vom Regiernngsstandpunkt aus
völlig unmöglich.  Die Vertagung der Volksvertretung
kann nur als eine völlig normale Maßregel angesehen wer¬
den. Die Entrüstung darüber ist künstlich von vaterlands-
verräterffchen Leuten angefacht worden. Die Deputation
nahm diese heransfordernden Worte Goremykins mit eisigem
Schweigen aus. Die Blätter begnügen sich größtenteils mtt
dem Abdruck der Worte des Ministerpräsidenten . Die
Kouuneutarr dazu sind offenbar von der Zensur gestrichen
wsrden.

Rutzlanb stellt England ein finanziellesUltimatum?
Stockholm, 1. Okt. (Jens . Bln .) .Die Petersburger Tele,

graphenagrntnr veröffentlicht ein Telegramm , wonach Ruß¬
land England ein Ultimatum  gestellt habe, ihm die not¬
wendige finanzielle Unterstützung  zu gewähren.

Wir können diese Meldung, besonders auch weil sie über
Stockholm kommt, zunächst nur als Gerücht bewerten. Selbst
daran , daß sie der Petersburger Telegraphenagentur ent¬
stammen soll, können wir nicht gut glauben ; ist doch kaum
anzunehmen , daß ein amtliches Depeschenbureau öffentlich
mit einer Meldung hausieren ginge, die das Verhältnis
zwischen Rußland und seinem englischen Verbündeten in be¬
denklichster Weise bloßstellen müßte . Wohl wissen wir , daß
Rußlands Fincmzminister , Herr Bark, sich bereits seit zehn
Tagen die Füße in London wund läuft , um Kredit für sein

Unterhaltungstell.
Königliche Schauspiele. »

Do nnerstag,  den 30. September : „Die Zwillings-
schwefterii" . Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Das Vers -Lustspiel ist für Wiesbaden nicht neu, es wurde
vor etwa 12 Jahren an gleicher Stelle aufgesührt und zeigt,
wie eine kluge Frau den Gatten , der sich nach fünfjähriger
Ehe bereits zu langweilen beginnt, durch ein fröhliches
«Gaukelspiel zurückerobert. Sie reist angeblich ab und stellt
sich als ihre Zwillingsschwester wieder ein. Natürlich fällt der
Mann auf den Schwindel herein, verliebt sich und verlobt sich
mit seiner eigenen Frau , um schließlich einzusehen, ein wie
«blöder Tor er bisher gewesen.

Das übermütige Intrigenspiel ist leichte Ware , sogar
leichtfinnig, stellenweise frivol. Der Widerspruch, der sich iu
uns gegen den zwischen zwei Frauen hin- und hertaumelnden
^Gatten regt , wird durch das komische Moment, daß es sich tat¬
sächlich um ein- und dieselbe handelt, nicht überwunden , um so
weniger , als auch die (scheinbar) Zweite nur seine Sinne reizt.
Dieser Umstand vertieft die Unlust und läßt uns .dem neuen
Leben, das nun beginnen soll, mit Besorgnis entgegensehen.
Fulda steht das ein und sucht unsere Bedenken am Schluß
durch eine Rede des Mannes zu zerstreuen, in der er versichert,
Latz mcht die Form , nicht der körperliche Reiz, sonder» der

_Wreskmdrner Tagblatt.
Land aufzutreiben , daß er aber bisher weder bei der eng¬
lischen Regierung , noch bei den Londoner Bankiers willig
Gehör gesunden hat. Überall hält man vor ihm die Taschen
zugeknöpft und die Geldschränikeverschlossen, weil England
in seiner finanziellen Schwierigkeit selbst zum neutralen
Vetter in Amerika gehen und um eine gnädig zu gewährende
Anleihe bitten mußte . Auch in dem Falle , daß Herrn Barks
Borgversuche ŝcheitern sollten, würde es die russische Regie¬
rung wohl nicht so weit treiben «und ein förmliches Nlti-
mutum  um finanzielle Hilfe stellen. Damit würden sich
die beiden, bisher so vertrauten Freunde vor den Augen der
ganzen Welt lächerlich machen. Nehmen wir darum zu ihren
Gunsten vorläufig noch an, daß es sich um ein Mißverständnis
irgendwelcher Art in der Übermittlung des Telegrammes
selbst handelt.

Japans Hilfe.
Keine Truppen, aber sonst jede Unterstützung.

Stockholm, 1. Okt. (Zens. Bin.) Die japanischen
Zeitungen bringen «die Antwort der j a p a n i is che n
Regierung  auf das Hilfegesuch des Vierverbandes.
Okuma lehnte «das Gesuch, gestützt auf das T estame n t
des verstorbenen Mikados,  ab . Dieser hätte
befohlen, japanische Truppen nur dann  über das
Meer zu senden, wenn Japan unmittelbar be¬
droht  sei . Die Antwortnote enthält jedoch die Bereit¬
willigkeit Japans zu anDerweitigen Unterstützungen der
Verbündeten.

Hilfe für Polen.
Das polnische Komik« in Vevey in der Schweiz, welches

«unter der Leitung des bekannten Dichters Heinrich Sie » -
k i e w i cz steht, gibt bekannt, daß bis zum 31. Juli 1915 ein¬
schließlich bei ihm 3 225 343,90 Franken eingegangen find. Das
Komik« hat für die Opfer des Krieges versandt bis zum
31. Juli einschließlich für die Teile Polens , welche damals
noch unter russischer Herrschaft waren , 758 286,26 Franken,
für Litauen 25 999 Franken , für die Teile Galiziens , welche
unter russischer Herrschaft standen, 169111,69 Franken , für
Russisch-Polen unter österreichischer Herrschaft 542.642,95
Franken , für Russisch-Polen «unter deutscher Herrschaft
437 151 Franken , für polnische Flüchtlinge in Österreich
87 329,95 Franken , für Galizien «unter österreichischer Herr¬
schaft, das die Russen nicht betreten hatten , 512 396,49
Franken «usw.

Die dritte österreichische Kriegsanleihe.
IV. T.-B. Wien, 1. Okt. (Nichtamtlich.) In «der gestrigen

Sitzung der Staatsschuldenkontrollkommission wurde die Aus¬
gabe einer dritten Kriegsanleihe  in Form von
Stẑ prozentigen Schatzscheinenzur Kenntnis genommen. Die
Grenzeichnung wurde einstimmig beschlossen.

Der ttrieg im Grient.
Der neue bulgarische Freund.

Der Stadtrat von Sofia beschließt eine Ehrung Deutschlands
und der Donaumonarchie.

Berlin , 1. Okt. (Zens. Bln .) Nach einer hierher gelangten
Sofioter Meldung beschloß der Stadtrat der bulgarischen
Hauptstadt, je einen der Stadtplätze nach den Städte«
Berlin , Wir » und Ofeupest  zu benennen.

Die  Drohung des Vierverbandes gegen
Bulgarien.

Radoslawow gibt dieselbe Antwort zurück.
Bo. Lugauo, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.

Petersburger Depeschen besagen, am Tage nach der bulgari¬
schen Mobilmachung seien sämtliche Gesandte des
Bi er Verbandes  bei Radoslawow erschienen und hätten
erklärt , daß Bulgarien bei einem Vorstoß gegen Serbien das
griechische Heer sowie die Ententeheere auf seinem Wege
finden werde. Sie hätten hinzugefügt, daß der Bierverband
selbst bewaffnete Neutralität als feindlichen Akt auffasse.

Ofenpest, 1. Okt. (Zens. Bln.) „Az Est" veröffentlicht
ein Telegramm aus Sofia , daß Ministerpräsident Radoslawow
die neuesten Vorschläge des Vierverbandes , wonach um den
Preis der bulgarischen Neutralität Mazedonien«von Truppen
de» Vierverbandes besetzt «und nach dem Kriege die gefor¬
derten Gebietsteile Bulgarien überlassen Gerden sollen, ab-
lehnte.  Er teilte den bei ihm erschienenen Gesandten des
Vierverbandes mit, daß Bulgarien ein Erscheinen von
Truppen des Vierverbandes in Mazedonien als einen gegen
Bulgarien  gerichteten Akt anschen würde.

Feindliche vlockadevorbereitungen
gegen Bulgarien.

Berlin , 39. Sept . (Zens. Bln .) Die Bukarester „Seara"
meldet aus Saloniki , daß die Flotte der Alliierten im
Ägäischen Meer die Blockade der bulgarischen Küste
vorbereite.

eigentliche innere Wert seiner Frau ihn zweimal bezwungen
habe. Aber auch diese Sophisftk erzielt keine Befreiung , son¬
dern nur ein ungläubiges Lächeln.

Frau Gebühr  spielte die Frau , eine jener dankbaren
Rollen, die unbedingt Erfolg haben müssen. Auch Frau Gebühr
fand Beifall , obwohl ihre künstlerische«Eigenart sie ohne Zwei¬
fel auf ein anderes Gebiet verweist. Da ihrem Organ sowohl
als auch ihrem Geberdenspiel eine gewisse mollige Rundung
mangelt , müßte ihr Spiel durch fesselnde, überraschende
Nuancen eigener Erfindung belebt werden. Diese Giuditta
muß eine farbensprühende Konversation führen , alle Künste
weiblicher Beredsamkeit müssen ihr zu Gebot stehen. Die
ganze unendliche Skala der Ausdrucksmöglichkeiten mutz sie
beherrschen, um so hinreißend liebenswürdig zu scheinen, daß
wir an den Erfolg ihres Spiels glauben können. Die Leistung
von Frau Gebühr war achtbar, kam aber über Konventionelles
nicht hinaus . Ganz bestimmt war sie keine Italienerin , eher
eine korrekte Miß . Herr E v e r t h gab dem Mann seine gute
Erscheinung und überschäumende Leidenschaft mit auf den
Weg über die Bühne . Da über dem ganzen Stück schon ein
stark erotischer Dunst lagert , dürste sich die Vermeidung allzu
brustiger , unartikulierter Laute empfehlen. Einen angegrau¬
ten, weinseligen Schwerenöter lieferte Herr Z o l l i n, er war
sehr komisch, verließ aber manchmal die Linie und verirrte sich
in ein Pathos , das dem trockenen Humor und der Einheltlich-
keit dieser Gestalt Abbruch tat . In kleineren Rollen befriedig¬
ten Frau Doppelbauer  und Herr Legal . Frau Doppel-
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Mensch ikoffs ver S ftiger Urteil über bl«

bulgarische Frage.
W. T.-B. Petersburg , 39. Sept . (Nichtamtlich.) Di«

„Nowoje Wremja " bringt einen Artikel Menschikoffs mit der
Überschrift „Bulgariens eigenes Grab ", in dem gesagt wird:
Der Verrat Bulgariens  hat in Rußland tiefe Auf¬
regung  hervorgerusen , insbesondere die Tatsache, daß der
Vizepräsident der Sobranje Glückwunschtele¬
gramme  aus Anlaß der Einnahme der russischen
Festungen an Kaiser Wilhelm  gesandt hat. Radoslawow
erklärte , Rußland existiere nicht mehr, es sei v ö l l i g von
Deutschland geschlagen.  Bulgarien dürfe sich nicht an
einen Toten klammern. Ungeachtet des Einspruchs der Oppo¬
sition machte Bulgarien mobil, ohne Zweifel in Erfüllung
seiner Abmachungen mit der Türkei . Serbien kann nicht
daran denken,  gegen die Bulgaren zu kämpfen, da ihm
Deutschlands  und Österreich-Ungarns Heere in den
Rücken fallen . Wenn der Vierverband nicht mächtige
Hilfe  sendet, dann bleibt Serbien nur übrig , entweder seine
Armee zu verlieren,  oder sich auf Gnade oder Un¬
gnade  dem Sieger zu ergeben. Auf diese Weise würde die
Eroberung Mazedoniens  nicht durch einen Krieg, son¬
dern durch einfache Besetzung  erfolgen , in ähnlicher Weise,
wie Österreich Bosnien und die Herzegowina nach 1879 besetzt
hat . Die Zulassung des Durchzugs deutscher  Truppen nach
Konstantinope.l könnte dann, wie dies in Luxemburg geschah,
mit dem Druck der Übermacht  enffchuldigt werden. Auf
diese Weise könnte die bulgarische Vergewaltigung verschleiert
werden. Es sei unsinnig , Bulgarien irgend welche Vor¬
würfe  zu machen, daß es sich im allerschwärzesten
Augenblick der russischen Geschichte  unseren
Feinden  angeschlossen hat. Mit sittlichen Gründen ist hier
nichts auszurichten . Das ideale Band war nur so lange vor¬
handen, wie Bulgarien an Rußlands Stärke  glaubte . Dieser
Glaube ist durch den mandschurischen  Krieg geschwächt
und durch den jetzigen Krieg völlig erschüttert  worden.
Gbenadiew sagte bereits vor Jahresfrist,  daß er an den
Sieg der Mittelmächte  glaube , sonst hätte sich Bulgarien
schon damals  den Russen angeschloffen. So ist es auch zu
erklären , daß es die Türkei wagte, mit vier  Großmächten
Krieg zu führen , um Rußland den Kaukasus abzunehmen . Es
ist nicht zu leugnen, daß die deutsche Diplomatie  bei
der Lösung dieser Frage v i e l T a l e n t gezeigt hat ; zwar hat
auch deutsches Geld mitgewirkt, aber der deutsche Gene¬
ra  Ist ab  hat ebenfalls im richtigen Augenblick den Schleier
gelüftet und den neutralen Staaten den Sieg der Mittel¬
mächte  gezeigt.

Frankreich und die Lage auf dem Balkan.
W. T.-B, Paris , 39. Sept . (Nichtamtlich. Agence HovaS.)

Ministerpräsident Viviani und der Minister des Äußern
Delcaffe sind gestern von dem Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten, der sich auch mit der Frage der Darda¬
nellen - Expedition  befaßt hat, vernommen worden.
Nach der Sitzung wurde keine amtliche Mitteilung auSgegebe«.
Immerhin wirb versichert, daß Delcaffe, ebenso wie dies Grey
am Tage zuvor im englischen Unterhaus« getan hat. den Ent.
schluß der alliierten Mächte förmlich bekräftigt hat , Ger¬
bt  e u zu unterstützen, falls es Angriffen ausgesetzt sein sollte.

*

Oer amtliche türkische Bericht.
Wieder ein feindliches Torpttwbootversenkt.

W. T.-B. Konstantinopel, 39. Sept . (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront ist die Lage
unverändert . Am 27. September brachten «unsere Küsten-
batterien ein feindliches Torpedoboot  in der Gegend
des Kevevisdere zum Sinken und beschossen wirksam die
feindlichen Stellungen an der Küste von Sedd-üb-Bcchr. In
der Nacht vom 27. zrrm 28. September überraschten unsere
nach verschiedenen Richtungen ausgesandten Erkund-ungsab-
teilungen eine feindliche Abteilung in einem Hinterhalt,
machten sie zum Teil nieder und nahmen den anderem Teil
gefangen . Sie schlugen andere Erkuudungskolmrnen, die fee
angetroffen hatten , in die Flucht «und erbeuteten eine Anzahl
Gewehre «und Munition . Bei Sedd-äl -Bahr erwiderte am
28. September unsere Arttllecie kräftig das Feuer versch« .
dener feindlicher Batterien , die einen Augenblick unser«
Stell «u«ngen beschossen hatten und brachten sie zum Schweigell.
Von den anderen Stellen ist nichts zu melden.
DeutscheU-Boote bei der Krim in Tätigkeit;

; Lob der Deutschen ans russischem Munde.
Br . Stockholm, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mm)

Die „Rowoje Wremja" meldet aus Odessa,  daß sehr wett
im Schwarzen Meere zwei deutsche Unterseeboote,
ein großes, ganz modernes, und ei« kleineres, an der K r i m -
Halbinsel  aufgetaucht wären. Das größere hätte etnige
Fabriken beschossen und mehrere Fischerboote versenkt. DaS
Blatt rühmt den kühnen Mut der Deutsche » , sich unge¬
achtet der herrschenden großen Stürme von ihrer BastS s«
weit entfernt zu haben.

bauer hatte zu stottern, was sie gut zuwege brachte. Es ist
merkwürdig, daß auch heute noch körperliche Gebrechen auf die
Bühne gebracht werden, um belacht zu werden; Geschmacklosig.
feit und Armutszeugnis . Das zierliche Fräulein Mumme
machte durch Grazie und angenehme Sprechweise aus sich auf¬
merksam. 2.

Restdrnr-Thralrr.
Donnerstag,  den 39. September : Letztes Gastspiel

des „Jnttmen Theaters zu Nürnberg " : zum erstenmal : „Toten¬
tanz ". Schauspiel in 4 Asten von August Strtndberg.
übersetzt von Emil Schering.

Dämmerstunde . Rechts sitzt der Mann , den Rücken dem
Publikum zugekehrt, links die Frau in gleicher Stellung . Und
tropfenweise fallen die Worte von beider Lippen, langsam und
gleichmäßig, wie endloser Regen. Die ganze ertötende Lange¬
weile zweier Menschen, die einander nichts mehr zu sagen
haben, geht daraus hervor.

Gift mischt sich jetzt in ihre Worte. Einer sucht des ande-
ren Schwäche und träufelt Gift in die Wunden. Nur dem
Namen nach sind sie Mann und Frau , innerlich sind st«
Fremde , schlimmer noch Feinde, die sich mit den Waffen be¬
kämpfen, die ihnen zu Gebote stehen: Der Mann mit brutaler
Kraft , angeregt durch übermäßigen Moholgenuß , der ihn
manchmal wie im Unterbewußtsein handeln läßt , die Frau mtt
spitzen Worten , mit einem zynischen Hatz, der FanattSmuS ist.

Doch während bei ihm, wie bei einem großen ist Grund«

/
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Vie Einnahme der Stadt Lahadsch durch

die Türken.
Eine ausführliche Schilderung der erfolgreiche« Waffentat.

W. T .-B. Konstantinopel, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Ein¬
gehende Berichte aus amtlicher Quelle über die Einnahme der
Stadt Lahadsch in dem angrenzenden Gebiet von Süd-
a r a b l e n schildern die der Eroberung vorangehenden
Kämpfe als besonders erbittert . Die osmanischen Streitkräfte
bestanden aus regulären Truppen aller drei Waffen . Die ein¬
geborenen Krieger griffen am Morgen des 4. Juli die sehr
starken Stellungen , die von den Engländern vor der Stadt
Lahadsch errichtet worden waren , an, worauf sie Artillerie-
und Jnfanteriefeuer eröffneten. Der Kampf, der gegen Abend
an Heftigkeit zunahni, dauerte bis eine halbe Stunde nach
Sonnenuntergang , wobei der Feind aus seinen ersten
Schützengräben vertrieben wurde und sich auf seine zweite
Linie zurückzog. Er wurde weiter hart bedrängt und wich
gegen 10 Uhr abends bis zu den ersten Häusern der Stadt zu
den Basteien zurück. Türkische Infanterie drang in die Stadt
ein ; es folgten erbitterte Kämpfe,  die vielfach zum
Handgemenge führten , es blieb nicht einmal Zeit , das Bajo¬
nett aufzupflanzen , weshalb mit dem Kolben eingehauen
wurde. Der Feind zog sich allmählich gegen Norden zurück.
Ein Teil der Engländer , der nicht fliehen konnte, setzte den
Widerstand in Schanzwerken fort , die von der türkischen
Artillerie heftig beschaffen und schließlich zerstört wurden . Das
Artilleriefeuer verursachte einen Brand . Als sich die Eng¬
länder  kämpfend in der Richtung auf Aden zurück¬
zogen,  konnten die türkischen Truppen die Stadt gänzlich be¬
setzen. Ein Reserveoffizier und fiinf indische Soldaten wur¬
den gefangen ; vier Schnellfeuergeschützeund fünf Maschinen¬
gewehre von den Türken erbeutet ; außerdem wurden neun
Automobile und anderes Kriegsmaterial genommen. Die
Verluste des Feindes sind sehr groß.  Während des
Rückzugs litten die Engländer schrecklich unter Durst und
Sonnenstich. Mehr als 200 Leichen wurden auf der Straße
airfgefunden. Nach Meldungen aus Bagdad bestätigen eng¬
lische Offiziere , die in den Kämpfen in Mesopotamien gefan-
gen genommen worden sind, daß unter den indischen Truppen,
die in der englischen Armee dienen, ein Aufstand  ausge¬
brochen ist. Die Engländer seien überdies den Angriffen der
Stämme in der Gegend von Bafforah ausgesetzt, die sie in der
ersten Zeit gut aufzunehmen schienen. Die Lage der Englän¬
der im Irak sei auf diese Weise schwierig geworden. Die
Offiziere find voll des Lobes über die Haltung , die die türki¬
schen Truppen gegen sie beobachtet haben.

ver Krieg gegen England.
Eine verweigerte Auskunft über die Zahl der

vernichteten deutschen U-Voote.
W. T.-B. London, 30. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .) Im

Unterhause antwortete Balfour  auf die Frage , wie viel
deutsche Unterseeboote versenkt  worden seien, er verstehe
die Neugierde des Fragestellers und sei auch überzeugt , daß
die bloße Feststellung über die Zerstörung deutscher Untersee¬
boote dem inde keine  wertvollen Aufschlüffe geben würde,
aber die Kenntnis von der Versenkung deutsches Untersee¬
boote habe verschiedene Grade , von der unbedingten Gewiß¬
heit bis zur Vermutung einer Möglichkeit. (Bei¬
fall ; Gelächter.) Solche Tatsachen seien zu statistischen
Feststellungen ungeeignet.  Wenn die Admiralität sich
auf Fälle unbedingter  Gewißheit beschränke, würde sie
hinter der Wahrheit zurückbleiben (Beifall .), und wenn sie
jede Möglichkeit einschlöffe, würde sie übertreiben.

«
Die guten klussichten

der deutsch - amerikanischen Verständigung.
IV. T.-B. New York, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Das

Staatsdepartement hat die Nachrichten, daß eine Stockung in
den Verhandlungen über den >,Arabic"-Fall eingetreten sei,
als unzutreffend  erklärt . Die zukünftigen deutsch-
amerikanischen Beziehungen würden mit großem Opti¬
mismus  betrachtet.

W. T.-B. New Uork, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Eine
Depesche der „Evening Mail " aus Washington sagt, daß die
Staatsbeamten aufhiirten,  über die Möglichkeit eines
Abbruches  der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten zu sprechen. Wilson
und Lansing hätten unbegrenztes Vertrauen zu dem geraden
Sinn und der freundschaftlichen Haltung deS dentschrn Bot¬
schafters. Es herrsche das Gefühl absoluter Sicher¬
heit  und daß er seine Macht zum beiderseitigen Nutzen auS-
üben werde. Bernstorft werde als loyaler Diener seiner
Regierung angesehen, aber auch als ein Mann , der durchaus
den amerikanischen Standpunkt v c r st e h e und achte . Seit
dem „Lusitaniä '-Fall sei die optimistische Ansicht von einer
schließlich»» befriedigenden  Beilegung des Untersee¬
bootstreites gewachsen  durch die Anzeichen der neuen

genommen gutmütigen , nur stark gereizten Tier , durch den
Haß etwas durchblitzt wie Ritterlichkeit, wie das Schonen¬
wollen der Frau , dritten gegenüber, hat die Frau sich aller
Weiblichkeit entkleidet, ist sie nur noch Dämon , furchtbar in
ihrer Grausamkeit , schamlos, wie sie auf den Tod ihres
Mannes wartet , ohne ihm zu verhehlen, wie froh sie darüber
wäre. Der Tod ist ihm nahe, Herzkrämpfe packen ihn, werfen
ihn nieder. Und seine Furcht vor dem Tod ist groß. Er will
nicht sterben, gönnt seiner Frau die Freude nicht, fürchtet, daß
im Jenseits neue Qualen , neue Kämpfe seiner warten.

Und so zerfleischen sich die beiden und ringen miteinander.
Der ewige Kampf der Geschlechter. Sie können einander doch
nicht miffen, können sich nicht verderben und müffen das Leben
weiter tragen , sich weiter wundreiben an den selbstgeschmiede¬
ten Ketten, unter deren Last sie fast zusammenbrechen. Eine
Ebetragödie, wie sie furchtbarer und abstoßender nicht gedacht
werden kann. Aber auch das Abstoßende zieht an . Und wäh¬
rend durch die dichtbesetzten Reihen des ausverkauften Hauses
ein empörtes Raunen glitt , während manche davon sprachen,
das Haus zu verlaßen , schon nach dem ersten quälenden Akt,
so blieben doch fast alle bis zum Schluß, gefesselt durch das
Schicksal dieser beiden Unglücklichen.

Es geht uns mit dem Stück wie mit bösen Erfahrungen.
Lehrreich und nützlich sind sie. Man möchte sie schließlich nicht
miffen und vergißt sie nicht, während leichte Freuden schnell
m der Erinnerung verblaßen . ,

_Wiesbadener Tagblatt,
Politik Deutschlands hinsichtlich der Angriffe auf Handels¬
schiffe. Diese Politik sei bereits zutage getteten , wie aus der
loyalen Warnung bei der Versenkung des englischen Pferde-
IranSportschiffeS „Anglo Columbia«" hervorgche. Der Be¬
richt des amerikanischen Konsuls in Queenstown bezüglich der
näheren Umstände der Torpedierung des Dampfers machte
in Washington einen sehr günstigen Eindruck.

Amerikanische Bewunderung zum Erfolg
unserer dritten Kriegsanleihe.

W. T.-B. New York, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Die
amerikanische Presse veröffentlicht ausführliche Kabelberichte
über den Erfolg der deutschen Kriegsanleihe . Der „New
Uork Globe" sagt in einem Leitartikel : Deutschland froh¬
lockt  natürlich über den Erfolg dieser dritten großen An¬
leihe und sieht einen Beweis der Stärke  seiner Reserven
und seiner Hilfsmittel in dem Umfang der Zahl der Zeich¬
nungen . Das deutsche Volk hat sicherlich eine bewunde¬
rungswürdige  Beveittoilligkeit gezeigt, die Last des
Krieges zu tragen . Wenn man die Umstände in Betracht
zieht, die Unterbindung seines gewaltigen
Außenhandels  usw ., so ist die Antwort ohne Bei¬
spiel  und gewährt in schlagendster Weise einen Maßstab
für den wunderbaren Erfolg, den das kommerzielle Leben
erreicht hat. _

Der Krieg gegen Italien.
Ein Wechsel im italienischen tvberkommando?

Berlin , 1. Oft . (Zens. Bln .) über einen Wechsel im
italienische» Oberkommando berichtet das „B. T." mit dem
Zusatz» daß e8 sich um Gerüchte  handle , denen zufolge mit
der Übernahme des italienischen Oberbefehls durch den
General Porro  zu rechnen sei.

Der neue italienische Marineminister.
W. T.-B. Rom, 1. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Agenzia Stefani .) Amtlich wird mitgeteilt , der König habe
gestern ein Dekret unterzeichnet, durch welches Vizeadmiral
Camillo C o r s i zum Marineminister ernannt wird. Der
neue Minister leistete gestern im Hauptquartier den Eid in
die Hände des Königs.

Oer Textilarbeiterstreik in Gberitalien.
Wagenmangel in ganz Italien.

W. T.-B. Mailand , 30. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Wie der „Secolo" meldet, nimmt an dem Streik  die ge¬
samte Arbeiterschaft der Webereien von Legnano, Galarads,
Busto Arsizio sowie mehrere Nachbargemeinden teil . Ungefähr
50 Fabriken sind geschlossen. Die Lage ist ziemlich schwierig.
Die Arbeiter fordern eine Erhöhung des Lohnes,  was
die Bilanz der bedeutendsten Webereien bis zu 100 000 Lire
belasten würde.

Wie der „Corriere della Sera " meldet, wurde der Genueser
Verband der Steinkohlenhändler bei der Regierung wegen
herrschendem Wagenmangel  vorstellig , da durch die
gegenwärtige Lage die Löschungsarbeiten im Hafen von
Genua schwer beeinträchtigt werden.

Der Krieg über See.
Meuternde indische Truppen.

1280 Engländer gefallen?
Konstanttnopel, 1. Okt. (Zens. Bln .) Wie aus Bagdad

gemeldet wird, meuterten  das 8. indische Murhena - und
daS 18. Sikhs -Regiment . Bei dem Einschreiten englischer
Truppen entstand ein heftiger Kamps, wobei 1208 Engländer
fielen, darunter 2 Majore . Das indische 8. Regiment hatte
988 und das 18. Regiment 288 Tote und Verwundete.

Zum Kampf gegen den Wucher mit
Nahrungsmitteln.

Bei der Slbsicht der Reichsregierung , den Preistreibereien
im K a r t o f f e l h a n d e l zu steuern, handelt es sich nach der
„Sczialen Praxis " um eine Art genossenschaftlicherBezugs¬
und Berteilungsorganisatian im Zusammenwirken von Ge¬
meindeverwaltungen , Kartoffelgrotzhändlern und Pro¬
duzentenvertretern . Je schneller  diese Organisation ins
Leben tritt , um so bester dürfte es für die Verbraucher bestellt
sein. Jedoch sowohl die Regelung des Kartoffelverkaufs wie
die Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel, die
Ausstattung der Gemeinden mit größeren Befugnissen zur
Regelung der Nahrungsmittelpreise und die sonstigen Regie-
rungSmatznahmen gegen den Lebensmittelwucher können ihren
Zweck vollständig erst dann erfüllen , wenn alle Volks¬
schichten  am Kampf gegen den Wucher sich uumittel¬
bar beteiligen.  Erfreulicherweise wird die Selbst¬
hilfebewegung  immer lebhafter . So verbreitet z. B.
die Landesauskunftsstelle für VolkSernährung im Königreich
Sachsen neuerdings Leitsätze zum Kampfe- gegen die Über-

AllerdingS trug besonders daS Spiel Lifsi N o r d a u s
(Berlin ) viel dazu bei, das Interesse wachzuhalten. Sie gab
diesen Dämon Weib mit packendem Realismus . Ein Reptil,
das den Gegner heimlich angreift und vergiftet , auch den
Vetter , der sich in den verpesteten Dunstkreis verirrt , vergiftet
sie. Diesen allerdings mit anderen Waffen . Sie fordert sein
Mitleid heraus durch Klagen und Anklagen gegen ihren Mann,
gegen daS Schicksal, sie verführt ihn in einer wilden Szene,
macht ihn für kurze Zeit zu ihrem Sklaven . Da beweist die
nicht mehr junge Frau doch, daß sie nicht aller Weiblichkeit bar
ist, daß ihr Koketterie zu Gebote steht. Die frühere Schau¬
spielerin , die sich einbildet, ihr Mann habe sie aus einer glän¬
zenden Zukunft gerissen, die ihm das Opfer , das sie ihm zu
bringen glaubte, stets vorwirft , verleugnet sich nie so ganz.
Treffend brachte Lissi Nordau auch das zum Ausdruck. Aber
sic brachte noch viel mehr fertig . Trotz aller Grausamkeit
wirkte sie nie ganz abstoßend, durch ihr schönes modulations-
sähiges Organ , das auch für ganz starke Effekte ausreichte und
immer seinen Wohllaut behielt. Kein Satz ging verloren , und
war es auch nur ein hingehauchtes Wort, es wurde verstanden.
Das war eine große Überraschung, dieses Gastspiel, das die

^ ..Nürnberger " ohne vorherige Ankündigung dem Publikum
boten. Statt Grete Ilm , die wir gewiß schätzen, für den
Schluhabend eine Künstlerin , die sich hoch hinaushebt über
beßere und ganz gute Schauspielkunst.

Auch Herr Ihle  bot mit der großen, schwierigen Rolle
des Kapitäns eine gut abgerundete Leistung. Er brachte Klar-

Nbend-Ausgabc . Erstes Blatt . Sette 8,
teuerung der Lebensmittel , und die Sächsisch-Evangelrsch-
Scziale Bereinigung hat ebenfalls den Kampfpfad beschri tten.
Sie fordert die Staats - und Gemeindebehörden auf , dem
Lebensmittelwucher schärfer als bisher entgegenzutretrn.
„Besonders die Pastoren und Kirchenvorstände dürfen Nicht
schweigen, sondern müssen das Volk schützen gegen Preise , die
aus niedriger Gewinnsucht  gefordert werden. Alle
Volksfreunde sind verpflichtet, durch rücksichtslose An¬
zeige  den Kampf der Behörden und der Bolksmehrheit gegen
den Wucher zu unterstützen." — Der Kampf gegen den Lebens¬
mittelwucher wird also allmählich eine Gewissensange¬
legenheit des ganzen Volkes.  Das ist von großer
Bedeutung und verleiht den praktischen Kampfbestvebungen
mehr Aussicht auf Erfolg.

Fünfzigjähriges Bestehen der deutschen
Frauenbewegung.

In den am Mittwoch fortgesetzten Verhandlungen des
Allgemeinen Deutschen Frauenvereins  zeigte
der Bericht über die Ferdinand - und Luise-Stiftung , daß «ms
dieser Stiftung bisher 624 Stipendien an Studentinnen im
Betrage von 270 770 M. gezahlt sind. Zurzeit genießen
48 Stipendiatinnen die Beihilfe der Stiftung . Es folgte der
Bericht über die Arbeit der Zentralstelle für Gemeindeämter
der Frau (Frankfurt a. M.), erstattet durch die Leiterin Frau!
Apolant.  Er umfaßt nur 15 Monate . Die Inanspruch¬
nahme der Zentralstelle stieg in erfreulicher Weise, und zwar
sowohl die von privater als auch die von behördlicher Seite.
Bemerkenswertes Ansteigen der Vakanzen innerhalb de»
kommunal-sozialen Fürsorge zeigt die Erkenntnis der Ver¬
waltungen van der Notwendigkeit einer stärkeren Heran¬
ziehung sozial geschulter Berufsarbeiterinnen.

Es folgte der Vortrag von Margarete T reuge  über
„F r a u e n d i e n st p f l i cht". In ihrer Betrachtung über die
Frauendienstpflicht knüpfte die Rednerin an die Leitsätze von
Helene Lange zu diesem Thema an. Das Wesentliche, von
einer Reihe anderer Pläne Unterscheidende daran ist die Ab¬
leitung der Fortsetzung lediglich aus dem Wesen des Staats
und seines Anspruchs aus die Leistung und Kraft jedes ein¬
zelnen. . Die Frau hat sich zur Verfügung zu stellen, — nicht
nur um ihrer selbst, sondern um der Allgemeinheit willen.
Eine solche Grundvoraussetzung gibt nur da dem hauSwirt-
schaftlichen Jahr als Dienstjahr Berechtigung, wo hauSwirt-
schaftliche Tätigkeit zugleich eine Leistung für die Allgemein¬
heit ist, wo erst durch eingehende Schulung Ersparnis volks¬
wirtschaftlicher Güter und Erhaltung der Volkskrast erreicht
werden kann: vor allem bei der Frau des ArbettsstandeK.
Größere Gegensätze der Auffassungen und Meinungen scheinen
sich bei der Behandlung der Mädchen, die aus den höheren
Schulen  kommen , zu entwickeln. Während auf der einen
Seite auch hier nur das hauswirtschaftliche Jahr gefordert
wird, um der Wichtigkeit hauswirtschaftlicher Kenntnisse will« »
oder aus Mißtrauen der allgemeinen sozialen Betätigung der
Frau gegenüber, wird von der anderen Seite die Vorberei¬
tung der Mädchen auf den sozialen Helferdienst gefordert.
Für diejenigen Mädchen aber, die vor der Berufsausbildung
ihr Dienstjahr durchzumachen beabsichtigen, mutz die Frauen¬
schule eintreten . Aus der Frauenschule muß eben die
Frauendienst  sch ule  werden . Die sozialen Frau « »-
schulen bereiten nicht nur auf den Helferdienst , sondern «ruf
die eigentliche soziale Berufsarbeit vor. Eine s«>lche Ein¬
reihung der Frauen in die BolkSgemeinsthaft auf Grund einer
zunächst frei übernommenen, dann immer mehr pflichtmäßig
werdenden Vorbereitung auf den sozialen Dienst mid Ver¬
bindung desselben mit Lebensanschauung und BerufSaus-
faffung entspricht dem industrialisierten , sozialeren , stärkeren
Deutschland, das wir nach dem Kriege erhoffen , und daS jede!
— auch jede weibliche Kraft nutzen muh, daurtt eS daS
größere Deuffchland werde.
Die Versorgung des rheinisch-westfällscheu Industrie-

Gebietes.
Düsseldorf, 30. Sept . (Zens. Bln .) In der Besprechung

der Minister mit den Vertretern von Verbänden au» de«
Kreisen der Verbraucher über die Versorgung des industrielle»
Westens mit Kartoffeln . Milch und anderen Lebensmitteln
wurde ein A u s schu tz von 12 Mitgliedern gewählt, der vom
Reichsamt des Innern zu einer weiteren Beratung -ms
Montag , den 4. Ottober , nach Berlin eingeladen worden ist.

Zum Herstcllungsverbot für Erzeugnisse auS Bastwaren.
Berlin 26. Sept . Von zuständiger Seite wird vmbqftöCt:

Die Beitimmungen des 8 2 Ziffer 3 und 4 des Herstellung!».
Verbots für Erzeugniffe aus Bastfasern sind wie fetat aufzu-
fassen: Verbeten ist die Herstellung von Geweben für Law- und
Bettwäsche, Haus- und Tischwäsche. Kleider- und Futterstoffe,
zu welchen: 1. Garne seiner als Leinengarn Nr . 90 verwendet.
3 mehr als 5 Schäfte benutzt werden und 3. die Jaouard.
Maschine benötigt wird. Damit ist Kargestem, daß me Her¬
stellung der im Verbot angchüheten Gewebe <m& Leinengarn
feiner als Nr. 30 überhaupt verboten ist. und daß solche Ge¬
webe auch aus Garnen gröber als Nr. 30 nur dann mrgestellt
werden dürfen, wenn sie mtt nicht mehr als 5 Schäften und
ohne Jaquardmaschine hergestellt werden können.
.. im in.  i «i n . . . — _ lu m emtmm —w

heit in diesen immerhin komplizierten Charakter , durch sein
verständnisvolles Spiel . Auch er war nicht abstoßend, ver¬
stand eS sogar, Mitleid zu erregen, hütete sich aber vor jeg¬
licher Übertreibung , verlor sich nicht ins kleinliche, sond« n
legte die Rolle großzügig an. Nur die Aussprache hätte hier
und da deutlicher sein dürfen . Mit Herrn Jäger mußte
man sich eben abfinden, wie er sich mit seiner Rolle abfand.
Ihm fehlt die Reife, sie ganz zu durchdringen.

Zum Schluß gab es schüchternenBeifall für die Künstle»,
ein paar Zischer für das Stück und sehr viele nachdenklich« Gv-
sichter. B. v. kl.

Kieme Chronik.
Theater und Literatur . Fritz Engel  gehört am 1. Okto¬

ber 25 Jahre lang der Redaktion des „Berliner Tageblatts " an.
Das vom Rhein - Mainischen Verband  für

Volksbildung in Frankfurt errichtete und von Dr . Jaeschke ge¬
leitete Deutsche Theater in Belgien gab gestern abend un
Park -Theater in Brüssel  seine Eröffnungsvorstellung . Ei«
von Leo Sternberg  verfaßtes Schauspiel „Aussaat ",
das starken Beifall fand, erläuterte sinngemäß den Zweck de»
Kriegstheaters . Hierauf kam Hans Sachs mit zwei Fast»
nachtspielen und Schiller mit „Wallensteins Lager " zu Wort.

Bildende Kunst »nd Musik. Einer der besten Vertreter
der älteren Münchener  Landschaftsschule, Professor Joseph
W e u g l e i n, feiert am 5. Okwber seinen 70. Geburtstag.
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Slüchrichten. Zu LcgationSsekretären

befördert worden sind dis bisherigen Attaches des Auswärtigen
Amtes Dr . Roland K o e ste r und Hans Adolf v. Moltke.
Beide stehen in der Front . Dr . Koester ist Fliegeroffizier und
hat als solcher das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erworben. Er ist
für die Gesandtschaft im Haag bestimmt. Herr v. Moltke, ist
dem Generalgouvernement in Brüssel zugeteift. Dr . Koeiter
war , ehe er in den Reichsdienstüberrrat . an der Berliner Ge¬
sandtschaft seiner Heimat, des Großherzogtums Baden, tätig.
Herr v. Moltke war vorher preußischer Rsgierungsasieffor uns
ist der einzige Sohn des vormaligen Ministers des Innern
Friedlich v. Moltke.

Der Staatsminister und Minister für Handel und Ge¬
werbe Dr . Stzdow gehörte im September d. I . 45 Jahre dem
Staats - und Reichsdienst an . Bald nach seiner Ernennung
zum Referendar zog er in den Krieg und nahm daran bis zur
Beendigung teil. Nach seiner Rückkehr verblieb er im Justiz¬
dienste. wurde am 18. März 1875 Assessor und fungierte
1875/76 als Protokollführer der unter dem Vorsitz, des da¬
maligen Abgeordneten Äbiguel tagenden Justizkommissicm des
Reichstages. 1888 schied er als Landrichter aus dem Jchtiz-
dienst aus und trat in das Reichspostamt ein , wo er 1951 zum
U n t e r staa ts  sek r e t är  aufrückte . Von hier aus erhielt
er seine Berufung zum Staatssekretär des Rwchsschatzamtes
und dann am 14. Juli 1909 zum preußischen >staatsm 'mister.

Der Direktor im Reichsamt des Innern Gustav Müller
gehört jetzt 20 Kahre dem Reichsamt des Innern an . Er ist
aus der württembergischen Zollverwaltung hervorgegangen und
gehört feil 1895 der handelspolitischen Abteilung an . zu deren
Leiter er im Mai 1913 ernannt wurde. Er ist ein genauer
Kenner unserer zoll- und HandelspolitischenGesetzgebungund
war an deren Bearbeitung hervorragend beteiligt, so u. a . an
der Aufstellung des Zolltarifs und an den Handelsverträgen
mit Rußland , der Schweiz, Belgien und Spanten . Bsi^ den
Verhandlungen über diese Verträge gehörte er zu den Kom-
miffaren der Rchchsregierung.

* Eine dreifache Geburtstagsfeier im Grotzberzogftchen
Hause Mecklenburg-Schwerin. Schwerin.  30 Sept Die
Großherzogin von Mecklenburg vollendete am gestrigen Tage
das 33. Lebensjahr. Prinz Christian Ludwig der jüngste Sproß
des Großherzoglichen Hauses, wurde 3 Jahre alt . und dte
Herzogin von Cumberland trat in das 63. Lebensiahr ein.

Weitgehende Amnestie in Bayern. W. F.-B München
30. Sept . (Nichtamtlich.) Das Justizministerium hat der
Kammer der Abgeordneten einen Gesetzentwurfüber Ni eder-
schla guug von Strafverfahren  gegen Kriegsteil¬
nehmer zugehen "affen. Der Begründung ist zu entnehmen,
daß ncch ein weiterer Gnadenakt in Aussicht genommen ist.
Es ist ein weitgehende: Gnaden beweis  zugunsten , von
Kriegstteilnehmern beabsichtigt, die bereits rechtskräftig
verurteilt  sind und dann für das Vaterland die Waffen
getragen haben.

* Ein wiirktembergischer Hilfsausschuß für Ostpreußen.
Die gestern im Nathans zu Stuttgart abgehMene Sitzung des
vorbereitenden Hilfsauöschusses für O stp r e u ß e n einigte
sich nach ausgiebiger Erörterung dahin, daß man nach wie vor
der notleidenden Bevölkerung ,n den verwüsteten Orten nach
Kräften helfen solle. Alle waren der Überzeugung, von der
Verwirklichung des vielfach im Reiche bereits zur Ausführung
gebrachten Patenschaftsgedankens  aus verschiedenen
praktischen Erwägungen heraus jedenfalls hier vorerst A b -
fftand  nehmen zu müssen Man müsse auf dauernde
.Unterstützung eines einzelnen  eng begrenzten Gebietes
^vorläufig sich nicht beschränken, beabsichtige aber , dem be¬
schädigten Kreis Ragnit  eine beträchtliche einmalige Hilfe
zu verschaffen Es wurde ein Arbeitsausschuß gewählt mir
dem Slaatsm -inister a . D. P i s che k als Vorsitzenden. Der
Ausschuß wird sich demnächst an dre Lffenttichkeit wenden.

* Für dir Landtagscrsatzwahl in Kroffen-Scmmerfeld haben
die Konservativen an Stelle dos verstorbenen Prinzen zu
Löwen st sin den Lcmdrat des Kreises Krossen, Freiherrn von
G o t t b e r g , als Kandidaten ausgestellt.

Heer und Krstle.
Gen -Leut. z. D. Konrad v. Schubert begeht am heutigen

1. Oktober die Feier seines vor 50 .Jahren erfolgten Eintritts
in die Armee, v. Schubert trat 1865 als Avantageur in das
7. Pionier -Bataillon ein und wurde 1567 zum Leutnant be¬
fördert . Beim 11. Pionier -Bataillon machte er den Feldzug
von 1870/71 mit und erwarb sich in ihm das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Späterhin machte er die höhere Aüjutauturlaufbahn
durch, wurde 1889 Kommandeur des Garde-Pionier -Bataillons
und trat 1896 an die Spitze des 1. Eisenbahn-Regiments . Von
1899 bis zu seinem 1903 erfolgten Übertritt ln den Ruhestand
war er Kommandeur der Eisenbahn - Brigade.  Gen .-
Leut. v. Schubert, der seit 1881 mit der ältesten Tochter des
Freiherrn v. S t u m m verrnählr ist, gehört seit 1903 als Mit¬
glied der nationallibcraleu  Partei dem preußischen
Iibgeordnetcnhause an.

Pcrsonitt -Berändcrungen . Frhr . v Humboldt - Dach-
roeden.  Gen .-Maj z. D. (1 Braunichweig) . zuletzt Kam.
der 22 Kav.-Brig .. jetzt Kom. der 11 Res.-Jnf .-Brig . den
Charakter als Gen.-Leut. verliehen * Mathies,  Oberst unv
Vandst.-Jnsv . 2 im Bereiche des 7. Armeekorps, im Frieden
Kom. des Kad.-.Hauses in Densberg. ein Patent seines Dienst-gdes verlieben*v.Lengerke,  Maj.a.D.(Hanau),zu-i in der Schutztruppe für Deutsch-Südwestafrika jetzt Kom.

2. Ers .-BatS. des Inf -RegtS Nr. 87, den Charakter als
Oberstlent . verliehen. * v. Hellfeld,  Oberst von der Armee,
ßuletzt Kom. des Fußart .-Regts . Nr. 10, mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubnis zum Tragm der bisherigen Uni¬
form der Abschied bewilligt. * v. Westernhagen.  Gen .-
Leut z D. zuletzt Gen -Maj . und Kom. der 19. Fnf .-Brig .,
setzt Kom der 89. Jnf .-Div., * Graf v. Maiuschka  Frhr.
p. Toppolezan u. Spaetgen.  Oberst z. D .. zuletzt Kom
des Ulan .-Regts . Nr 2. jetzt Jnsp . der nicht mob. Ers -Sska-
drons des 6 Amneekorvs, ein Patent ihres Dienstgrades er¬
halten . * v. A r e n t . Oberst von der Armee, zuletzt Kom. des
Inf .-Regts . Nr . 46, in Genehmigung feines Abschiedsgesuches
trat der gesetzlichen Pension zur DiSp. gestellt und zum Kom
des Landw.-Drz. 3 Hamburg ernannt . * Frhr . v Dalwigk
Ku Lichtenfels,  Oberst van der Armee, zuletzt Kom des
Landw.-Jnf .-Regts Nr . 6, im Frieden Kom der Kr.-Schule in
Glogau . ist Genehmigung femes Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und zum Kam. des
Landw -Bcz Weimar ernannt . * K ü h m e , Unterveterinär
beim Drag .-Regt. Nr. 6. zum Veterinär , vorläufig ohne Patent,
ernant,

post und Eisenbahn.
24. und 25 Berbandstag des Verbandes mittlerer Reichs¬

post- und Tclcgraphcn-Beamten. Rach dem Eröffnungstage
wurde der zweite Vechandlungstag mit den Beratungen der
Ausschvffe und den Hauptverhandlungen der Versicherungs¬
kaffen ausgefüllt . , Am dritten Berhandlungslage wurden die
Geschäftsberichte  für die beiden verflossenen Geschäfts¬
jahre sowie der Haushaltsplan für 1916/17 genehmigt. Zur
S .ärkuna des aus der VerbandssamnÄung verbliebenen KriegS-
fürloraekchatzes von 183000 M. wurde beschlossen, eine neue
Sammlung  unter den Mitgliedern zu veranstalten , die zur
Linderung der Notlage von Hinterbliebenen gefallener oder In¬
folge des Krieges verstorbener mittlerer Post- und Telegraphen-
becanten, zur Ausbildung verstümmelter mittlerer Post- urw
Telegraphcnbeamien für einen neuen Beruf , sowie zur Ge¬
währung von Unterstützungen an mittlere Post- und Teile,
graphenboamte. die infolge Verwundung oder im Fdl.de ent-
S-mdener Kvmrkdeft zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit

einer Kur bedürfen, verwendet werden soll. Im weiteren
wurde der VerbaridSvocstarid beauftragt , dahin zu wirken, das
bei der Einstellung von Frauen  in den Post- und Tctc-
graphendienst die Witwen von Angehörigen der Post- und Tele-
graphenvernialtung im weitesten Umfange berücksichtigt iverüen
und daß bei ihrer Annahme von der bestehenden Altersgrenze
abgesehen werde. Mit der gleichen Einmütigkeit nahm der
Berbandstag einen Antrag an . in dem der Verbandsvorstant»
ersucht wird, d'e Bestrebungen aus engeren Zusammenschluß
aller mittleren Postbeamten weiter zu fördern. Die Mitglieder
der Verbandstagsleitung wurden wiedergewählk.

5lu§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sieben -Uhr -Ladenfchlutz?
Die zuständigen amtlichen Handelsvertretungen sind von

einzelnen Regierungspräsidenten zur Erstattung von Gut¬
achten  darübey aufgefordert worden, ob es sich für die Win¬
termonate empfiehlt, die offenen Verkaufsstellen in den Tagen
von Montag bis Freitag allgemein um 7 Uhr abends,
an Samstagen um 8 Uhr abends zu schließen und die S cha u-
fensterbeleuchtung und Lichtreklame  nach Ge¬
schäftsschluß e i n z u s chr ä n ke n. Es soll durch diese Maß¬
nahme den jetzt stark in Anspruch genommenen Geschäfts¬
angestellten eine längere Ruhezeit gewährt und eine Er¬
sparnis an Beleuchtungsmaterial  erzielt werden.
Die Frage des Sieben -Uhr-Ladenschlusses ist nicht neu ; sie
war schon einige Jahre vor dem Krieg in einem vorläufigen
Gesetzentwurf vorgesehen. Die Auffassungen der Kaufmann-
>chaft und beä; Handwerks waren geteilt . Während für die
offenen Verkaufsstellen des Bekleidungsgewerbes sowie der
Luxus - und Gebrauchsstichendie Stunde von 7 bis 8 Uhr nicht
nennenswerte Erträge liefert , wurde für die Lebens- und Ge-
nußmittelgeschäfte je nach den örtlichen Verhältnissen jene
Abendstunde von erheblicher Bedeutung gehalten, in den
kleineren Orten besonders wegen der Arbeiter - und Landkund¬
schaft, die erfahrungsgemäß ihre Einkäufe erst in den späte¬
ren Abendstunden erledigt. Bei jenen Beratungen hielt man
Ci  aber vielfach für undurchführbar, in den Wintermonaten
November, Dezember, Januar und Februar die Öffnung der
offenen Verkaufsstellen in der Morgenzeit um etwa y2l Stunde
auf iy 2 Uhr zu verlegen. Überlegenswert wäre es buch, ob
nicht die jetzt vielfach eingeführte Mittagspause von 1 bis
3 Uhr zugunsten eines früheren Ladenschlusses aufgehoben
norden könnte. Die Nahrungs - und Genußmittel sind dieses
Jahr so begehrt, daß es u. § . gerade die Lebens- und Genuß-
inittelgeichäfte am leichtesten haben, um 7 Uhr abends den
Laden zu schließen. Die Lichtreklame läßt sich jedenfalls ohne
Schaden für die Geschäfte einschränken; vor allem aber sollten
die in kleinen Zwischenräumen aufflammende Lichtreklamen
gründlich beseitigt werden. Das erfordert schon die Rücksicht¬
nahme auf die Nerven und Augen des Publikums.

So ist's recht.
Wenn man 26 Pf . und von jetzt ab sogar 28 Pf . für den

Liter Milch bezahlen muß, kann man wenigstens verlangen,
laß man für sein, gutes Geld auch wirklich Milch und kein
Wasser erhält . Es wird daher gewiß von keinem, der die Fol¬
gen der Lebensmittelteuerung am eigenen Leib spürt , als un¬
gerecht empfunden, wenn die Gerichte gegen die Milch-
panischer  mit aller Strenge Vorgehen. In der letzten Zeit
loben vor Wiesbadener Gerichten wiederholt Milchpantscher
gestanden; sie sind immer noch mit Geldstrafen davongekom-
men. Diese Rücksichtnahmesollte jetzt aufhören ; wer es in
einer Zeit wie dieser fertig bringt , Lebensmittel zu verfäl¬
schen, der verdient keine Schonung. Das Mainzer Schöffen¬
gericht verurteilte jetzt eine Milchpantscherin, die Frau des
WegemeisterS Ph . Klamp in Mainz -Kostheim, zu zwei
Wochen Gefängnis  und das Frankfurter Schöffenge¬
richt verhängte über den Landwirt Wilhelm Schmidt  aus
Frankfurt , der seiner Milch 10 bis 15 Prozent Wasser zusetzte,
sechs Wochen Gefängnis.  Bei diesem Milchpantscher
siel erschwerend ins Gewicht, daß es sich um Milch handelte,
die der Angeklagte in ein Reservelazarett geliefert hatte . Das
Gericht ordnete außerdem die Veröffentlichung des Urteils an,
da das Verhalten des Schmidt ehrlos  sei . So ist's recht!
Der Nahrungsmittelsälscher ist schlimmer als der Dieb ; des¬
halb ins Gefängnis und an den Pranger mit ihm!
vie Nutzbarmachung derZrüchle verLaubholzbäume.

Die Zentral - Einkaufsgesellschaft,  Berlin,
Abteilung Fruchtverwertung , Französischestraße 14 (Tele¬
grammadresse Fruchtverwertung ) nimmt Bucheln und Linden¬
samen, jedoch nur in ganzen Wagenladungen , ab. Nähere
Angaben über Sammeltätigkeit , Bearbeitung und Verladungs¬
weise sowie über die Preise und Abnahmebedingungen befin¬
den sich in einem von der Zentral -Einkaufsgesellschaft her¬
ausgegebenen Merkblatt , das allen Interessenten auf Verlan¬
gen kostenlos zugestellt wird. Für die Abnahme von Eicheln
und Kastanien k̂ mmt die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte,  G . m. b. H., Berlin W., Pots¬
damer Straße 30, in Frage . Diese kauft jedoch ebenfalls nur
ganze Wagenladungen . . Kleinere Mengen, sowohl Eicheln,
Bucheln, Roßkastanien wie Lindenfrüchte sind benachbarten
Genossenschaften, Händlern oder Aufkäufern zuzuführen.

— Kriegsauszeichnungen . Dem General ä la suite , Gene¬
ral der Infanterie v. Jakobi,  Führer einer Landwehr¬
division, sind die Schwerter zum Kreuz der Komture des
König!. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
General v. Jakobi war bei Ausbruch des Kriegs Vorsitzender
der Generalordenskommission und vor dem Krieg deutscher
Militärbevollmächtigter in Petersburg . Als Oberst führte
General v. Jakobi das Füsilier -Regiment Nr . 80 in Wies¬
baden. — Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der
Major und 1. Divisionsadjutant beim Stab Karl Gieße  aus¬
gezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der
Landesbank-Oberbuchhalte: Oswald Zimmermann  aus
Wiesbaden , Ober-Artl .-Maat in der 1. Marine -Feldbatterie,
und der Kanzlist Ludwig Merkel,  früher am Amtsgericht in
Wiesbaden , zurzeit Vizewachtmeister in einer Munitions¬
kolonne im Osten. — Bei den in der Abendausgabe vom letz¬
ten Dienstag veröffentlichten Kriegsauszeichnungen muß es
statt Kurt Junkel Kurt S u n ke l heißen.

— Jubiläum . Am 3. Oktober kann Herr Buchbinder-
meistec Joseph Link,  Walcamstraße 2, sein 26jähriges Ge-
fthästsjubiläum feiern und heute sind es 25 Jahre , daß er dem
„Pompierkorps " als Mitglied angehört.

Freitag, 1. Oktober ISIS . Nr. 458.
— Borstandssitzung der Handwerkskammer. Bei den Ge¬

schoßfabriken in Siegburg und Spandau soll wiederholt dafür
eingetreten werden, daß bei der Vergebung von Aufträgen
auch Wiesbaden berücksichtigt werde. Es schweben Verhand¬
lungen , welche die Verlegung der Zentrale für Heer es¬
srauenarbeit  des- 18. Armeekorps nach Wiesbaden bei
Eröffnung des neuen Bekleidungsamts in Hanau zum Ziel
hoben. Einer Großsirma , welche mit Hilfe von Kriegs¬
gefangenen  Arbeiten ausführte , die gut von selbständigen
Handwerkern hergestellt werden können, sind auf Beschwerde
des Handwerksamts in Frankfurt die Kriegsgefangenen ent¬
zogen worden. Der bei den Wagenlieserungen erzielte Ertrag
wird zum Teil als Ersah für die bezüglichen Verwallungs-
kosten, zum Teil zur Stärkung des Unterstützungsfonds für
triegspflichtige oder durch den Krieg geschädigte Handwerker
verwendet. Die Kammer hat bis jetzt für insgesamt 1228 561
Mark Heeresliefcrungen  selbst übernommen und an
die Handwerker verteilt . Die durch Vermitllung der Kammer
vergebenen Aufträge stellen einen Wert von mehr als
2 Millionen dar . Zur Übernahme von Arbeiten bei dem
Wiederaufbau O st Preußens  hat sich im Bezirk be¬
reits eine Lieferungsgenossenschaft für Schreiner und Tapezie¬
rer gebildet. Möglichst rasch soll vorgegangen und die Bil¬
dung von genossenschaftlichen Organisationen weiter gefördert
werden. Zur dritten Kriegsanleihe  hat der Kammer¬
vorstand 13000 M. gezeichnet, wovon 3000 M. ein Jahr lang
für die Beamten und Angestellten der Kammer zur Verfügung
gehalten werden.

Abholung von Spareinlagen durch die Nassauische
Sparkaffe . Im 3. Vierteljahr 1815 haben sich weitere 17 Dienst¬
boten dem Verfahren angeschloffen. Es wurden eingezahlt von
Dienstboten 8130 M., von Herrschaften und deren Kindern
2581 M., von Angestellten usw. in Hotels und Geschäfts¬
häusern 1735 M-, zusammen 13 446 M. 24 neue Sparkaffen¬
tücher wurden ausgestellt . Seit 1. Januar wurden abgeholt
von Dienstboten 30 650 M. 68 Pf ., von Herrschaften und deren
Kindern 15 390 M. 70 Pf ., von Angestellten usw. in GeschästS-
bäusern 6696 M. 25 Pf ., zusammen 52 640 M . 63 Pf ., und
76 neue Bücher ausgestellt.

— Spionage . Wie die Kölner Handelskammer mitteilt,
scheint Spionage über die Verhältnisse in der deut¬
schen  I n d u st r i e, namentlich von England aus , auch in
der Weise betrieben zu werden, daß unter dem gefälschten
Namen des in Feindesland kriegsgefangenen Angestellten
einer deutschen Firma bei der letzteren scheinbar harmlos nach
dein Gang der Geschäfte gefragt wird. Es empfiehlt sich, daß
tcutsche Firmen vor Beantwortung solcher Schreiben die Mög¬
lichkeit der bezeichneten Herkunft und Zweckbestimmungin Er¬
wägung ziehen.

— Musterung . Die Musterung der seinerzeit für un-
tauglich  erklärten Personen , die in den Jahren 1876 bis
1885 einschließlich geboren sind, findet für sämtliche Gemein¬
den des Landkreises Wiesbaden vom 7. Oktober bis einschließ¬
lich 13. Oktober im „Deutschen Hof" in der Goldgaffe in Wies¬
baden statt.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 341 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 224, der Sächsischen Verlustliste Nr . 200
und der Württembergischen Verlustliste Nr . 275 in der Tag-
blattsLalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
w a. Verluste der Infanterie -Regimenter Rr . 117 und 118,
der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 88, 118 und 224, des
Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 118 und des Pionier¬
bataillons Nr . 21.

— Kurverwaltung . Die Traubenkur der ÄurverwEung
in der Mittelkalle der alten Kolonnade erfreut sich eines rechr
lebhaften Zuspruchs. Allgemein wird die Güte der zum Ver¬
brauch komnwnden Trauben anerkannt , die gerade zu dieser
Jahreszeit den Höhepunkt der Reife erlangt haben und sich
durch besonderen Wohlgeschmack auszeichnen.

— Kleine Notizen. Heute sind es 25 Jahre , daß Frau
Münster  Wwe . bei Landwirt Ph . Chrisftnann. Wellritz¬
straße 18, wohnt. — Heute sind es 20 Jahre , daß Frl . Mina
Haas  bei Herrn Rentner W. Bücher. Franz -Abtstraße 4, in
Stellung ist.

vorbertchte liber Kmtft , vortrüge und verwandtes.
* Residenz -Theater (Gastspiel der Exlbühne). Heute

Freitag findet die erste Vorstellung der Gastspiele des Exl-
ensenÄes statt , zur Aufführung galiangt Ludtvig Ganghofers
Komödie aus dem PMslleben „Der heilige Rat ", das beste
dramatische Werk des gegenwärtig so gefeierten Dichters,
welches die Exlbühne auf ihren letzten Gastspielreisen, u. a.
auch am Schauspislihaus in Frankfurt a . M., mit glänzendeen
Erfolg zur Darstellung brachte Die Vorstellungen des Exl-
ensembiles finden zu den gewöhnlichen Preisen statt, Dutzend-
und Fünfzigerkdrten haben Gültigkeit.

* Die feierliche Eröffnung der städtischen Gemäldegalerie
und der Kunstausstellung1915 findet, wie bereits mitgeteW,
moraen Samstag . 11 Uhr. rm neuen Mussum vor goladsnem
Publikum statt. Vom Sonntag ab ist die städtische Gemäkde-
Mlerie täglich mit Ausnahme des Samstags , von 10 bis i
und 3 bis 5 Uhr geöffnet, während die Kunstausstellung vom
3. Oktober ab täglich von 10 Uhr bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit. jedocĥspätestens bis 6 Uhr, zu besichtigen ist.

* Bortrag. „Me nattonale Pflicht der deutschen Haus- •
frau ". über dies in der jetzigen Zeit so unendilich wichtige
Tbenia wird Frau Martha Voß-Zietz aur nächsten
abends 8 Uhr. in der Aula der höheren Mädchenschule sprechmr.
„Der Wiesbaderwr Hausfvauenbund " hat mit dieser frischen
und tüchtigen Persönlichkeit eine erfahrene Rednerin gewonnen
und erwartet , daß eine große Anzahl von Frauen Wiesbadens
es mit Freuden begrüßen wird , über die Auf̂gaben zu hören,
die diese ernste Kriegszeit von den Hausftauen auch fernerhin
fordert . Die deutsche Hausfrau hat geholfen, den englischen
Aushungcrungsplan zunichte zu machen, sie muß sich ober
ihrer weiteren Pflichten voll und ganz bewußt werden, um in
der Zukunft dem Vaterland und dem heranwachjendsn Ge¬
schlecht in richtiger Weise zu nützen.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 30. Sept. Zur dritten Kriegsanleihe

wurden hier bei der Nebenstelle oer Nass . Sparkasse  von
50 kleinen Sparern 45 000 M. gezeichnÄ. bei der zweiten An¬
leihe waren es 40 000 M Der „K r i e g e r v e r e i n" zeichnete
zur 3. Anleihe 500 M . ebenso der „Turnverein"  600 M„
nachdam er zur 2. Anleihe schon 1500 M gezeichnet hatte.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Die goldene Amtskette für den Oberbürgermeister von Gießen.

Br. Gießen, 1. Oft . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Wn .) Der
Großherzog von Heffen hat der Stadt Gießen  aus Anlaß
der 650jahvigen ZuyeHörigkeit zum Hause Lessen eine
goldene Oberbürgermeiisterkette  veLehen . A«
Herstellung der Kette ist bereits angoordriLt worden.
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Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Berlin -Karlshorst, 3V. Sept . Morgen»

Wth-Kürdenrennen . 40M M. 27M Meter . 1.»R. Bernsteins
Vallonia (v, Tucholka) , 2. R, Franks Mercedes. 3. W. Kochs
Einwurf . 51:16: 18. 25.  286 :10. — Preis von Wandsbek.
4000 M. 3400 Meter . 1. Jrhrn . v. Entr . Fürstenecks Fran¬
cisco (Kubrnski) . 2 Lt. v. «Ahweinichens Jack Irish Vrike,
g.G Nettes Dissension. 665-10; 169, 48, 23 :10. — Frechling.
Preis . Jagdrennen . 4000 M. 3200 Meter. 1. Graf Stanfsen-
brrgs Zelter (Wurst). 2. K. u. A. Utzenschneiders Ezeche. 3. W.
TtiedeL Komtesse. 43:10: 10. 30. 19:10. — Hürdenrennen der
Vierjährigen . 12 000 Dt. 3000 Meter. 1. I . Bsutwrs Goltz
(Siübing ). 2 C. b. Grossnmnns C-Moll. 3. Heinz Stahls
Harmonia . 241:10. 54. 21. 50:10. — Beavnien-Jagdrennen,
4600 M 4200 Meter . 1. <&. Westens Sternschnuppe (Stübing ) ,
2 K. b. Tepper-Laskis Marlock. 3 F. Weidners Lodrna 19.10;
14, 17 IS -10. — Postillion-Jagdrennen . 4000 M. 3600 Meter.
1 H . Rieses Thri -mbilo (Wurst ) . 2 . K . v. Tepper -Laskis Ttcar.
8. F . Strauchmanns Seneca. 4210 : 16. 19 2710 — Preis
von Bernau . 4060 M. 1200 Meter 1. W. PluMes Siege
(Kasper) . 2. C. v. Brandt -Schmerws Appely, 3. P . Packhersers
Cerves. 45:10: 11. 11. 11:10.

Neues aus aller Welt.
Sckstiler als Rnssenfänger. Hallen.  S ., 30. Sevt . Bei

einer Felddienstübung. die im nahen Krrchadlau der Lehrer
mit seinen Schülern unterriaihnr, stöberten die Zungen im
Walde drei russische Kriegsgesangene auf , die . aus einem
Kolüenwerk entflohen waren . Die Jungen , uMingewen die
Russen nnd wichen nicht von ihnen, bis die ^ n
Gendarmen festgenonrmenwerden konnten. In Anbetracht des
Stuies und der Geistesgegenwart, die die Jungen her dem
Russenfang bewiesen haben, erlässt jetzt,der Lcnidvch eme Be¬
lobigung worin er die Umsicht. Furchtlosiakslt nnd Entschloss err¬
iet der Jungen hervo-chebt und mitteilt , dass der KroisauS-
schutz des Saalekreises an sechs von ihnen wertvolle KriegS-
hücher als Preise zu verteilen beschossen habe.

Riesen-Holzdiebstähle. Berlin,  30 . Sept . Das „Berk.
Tage« ." meldet: In den grossen Staatswaldungen um
Pirniasens ist. die Königliche Forstverwaltung gr°tzen HMdieb-
stWen auf die Spur gekommen. Ganze Wcolüatteilungen
\xno  durch Frevler abgehoizt worden. Der Schaden wird auu-
lich auf über 150000 M. geschätzt.

Ein verheerender Stnrm . London.  30 Sept Römer
meldet aus New-Orleans : Bet einem heftigen Sturm , der
gestern abcnd wütete, siiid 10 Personen getütet nM> 150 ver¬
wundet worden. Der Schaden wird aus mehr als 10 Millionen
Dollar geschätzt. Die Schiffe im Hasen blieben unbeschädigt.

Eine folgenschwereZelluloid-Exp.ostvn. W. T.-B. B x c n ,
1. Okt . (Richamtlich .) In Nümlisvil , (Kanton Solothurn)
ereignete sich gestern nachmittag in einer Kammftrbrrk eine
schreckliche Erbwkron durch Selbstentzündung von Zelluloid.
Sofort standen alle Fabrikräume in Flammen . Bis letzt sind
12 Tote geborgen: man vermMet, dass Mindestens 10 Tote
noch unter den Trümmern liegen. 80 Personen sind schwer
verletzt lvorden. ^

Der belohnte französische Patriotismus . Folgendes , den
Patriotismus anseuernde rührselige Geschichtchen erzählt der
..Ercclsior" : Als ein Soldat in einem Pariser Tabakgeschrtt
eine hölzerne Zigarrenipitze,zekaiist hatte , bemerkte die Laden-
bescherin. dass der Artikel ein deutsches Fabrikat sei. .Kaum
hatte der Soldat diese Worte gehör:, als er die,Spitze weit von
sich warf . Da aber umarmte ihn die Verkäuferin : „Schon
vierzigmal," sagte sse. „habe ich erklärt , dass dies deutsche Ware
sei, aber Sie sind der erste Franzose, der daraufhin den Kauf
verweigerte. Hier , nehmen Sie diese französische Zigarren-
sxitzc im Werte von IM Franken als Geschenk! . . ."

Handelsteil.
Die Mittel für die 3 . Kriegsanleihe.
Im Hinblick auf das klägliche Ergebnis der in Amcrlra

abgeschlossenen englisah-franzöajschcn Anleihe (vergl. Artikel
„Enten te-Anleäfee“ in «Iler gestrigen Abend-Ausgabe), die mit
dem Tilgungszaschlag eine mehr als 6proz. Verzinsung be¬
dingt, lohnt es sich, den Ursachen nachzugehen, die das über¬
aus' glärzendte Resultat der dritten deutschen Kriegsanleihe er¬
möglicht halben. In einer Untersuchung über die bei der
Zeichnung unserer Voliksanleihe mitwiikenden Faktoren kommt
Geh. Jusfcrat Dr. R i e s s e r im „Bank-Archiv" zu folgenden
Schlüssen:

„Es darf aber auch nicht verschwiegen weiden, daß viel¬
leicht alle diese idealen und geschäftlichen Beweggründe auch
nicht annähernd zu den großen Zeichniumgsergebnissenhätten
führen können, wenn diese nicht durch einen Umstand ge¬
fördert worden wären, der von unserem Willen unabhängig
war und den wir unseren Feinden zu verdanken halben; ich
meine die große Geld ' flüssigkeit,  die sich aus den be¬
kannten Gründen während des Krieges immer mehr herausge-
biJdet und verstärkt hat und die auch bei allen Einzahlungen
auf die erste und zweite Kriegsanleihe, wie wir sahen, zu sehr
erheblichen Vorauszahlungen den Hauptanlaß gegeben hat.
Wie vor allem die großen Anforderungen, welche unsere
Industrie und unser Handel an den Kredit der Reichsbank
und der Banken und Bankiers gestellt hatten , in Friedens-
zerter. vorübergehend oder auf längere Zeit die vielfach be¬
merkte Illiquidität unserer Gesamtwirt-
schaft  verursacht haben, so hat der durch Englands See¬
übermacht erzwungene, fast vollständige Ausschluß unserer
Industrie und unseres Handels von der überseeischen Tätig¬
keit, der fast vollständige Wegfall langfristiger Kredite an das
Ausland und größerer Beteiligungen und Unternenimungen lm
Auslände eine erhebliche Verbesserung der Liquidität unsere.
Gesamtwirtschaft und eine starke Erhöhung der flüssigen Mittel
herbeigeführt. Die im Frieden durch — mindestens zu Be¬
ginn — im wesentlichen gesunde Gründe herbeigefüihrte
IHfiquidSitat(hat sonach im, Kriege einer im wesentlichen aius
ungesunden Gründen — der feindlichen Blockade — ent¬
standenen Liquidität Platz gemacht. Diese Liquidität  und
die daraus erwachsene Geldflüssigkeit konnte naturgemäß da¬
durch riefet aufgehoben werden, daß die Industrie und der
Handel in großem Umfange Kriagsaufträge der Regierung,
welche meist bar bezahlt wurden, aus geführt und daß sie für
den inneren Markt gesorgt hat, der bei einer Bevölkerung von
etwa 70 Millionen Seelen, trotz aller Einschränkungen, doch
noch recht erheblich ist Hauptsächlich aus diesen Gründen
ist denn audh die Tatsache zu erklären, daß, worauf ich schon
früher hinwies, die Zeichnungen der Banken und
Bankiers,  deren Kundschaft sich ja in erster Linie aus
den Kreisen von Handel und Industrie  zusammen-
setzt, mehr als % der Gesamtzeichmmgen auf die zweite
Kriegsanleihe von Über 9 Milliarden Mark, nämlich 5592 MiJl.
Maik, erreicht haben, ein Verhältnis, welches sich bei der
dritten Kriegsanleihe eher verstärkt als abgeschwäoht haben
dürfte." — Wie in unserer heutigen Morgen-Ausgabe an
anderer Stelle gemeldet, wurden von der inzwischen weiter
auf 12 101 Millionen Mark  gestiegenen dritten Kriegs¬
anleihe bei Banken upd Bankiers  7676 Millionen Mark
gezeichnet, d. i. also wieder weil mehr als drei .Fünftel
der Gesamtseicfan'ungen.

Letzte Orahtberichte.
Die weiteren Mißerfolge der großen

Offensive im Westen.
Die Sepremderbeute im Osten.

Fortschreitender Gegenangriff bei Loos . —
Mißglückte Vorstöße der Franzosen bei Souchez
und Neuville . — Die erfolglosen weiteren
Angriffe in der Champagne . — Dort bisher
104 Offiziere und 70 .9 Mann gefangen . —
Eine weitere Stellung westlich vünaburg ge¬
nommen . — Fortschreitender Angriff der

Armee Ltnsingen.
rer Tagesbericht vom 1. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  1 . Oktober.
(Amtlich.)

westlicher ttriegsschauplatz.
Feindliche M o n i t o r e beschossen wirkungslos

die Umgebung von Lombarzyde  und Middelkerke.
Einen neuen Angriff  versuchten die Engländer

gestern nicht wieder. Unser Gegenangriff  nördlich
von Loos  machte bei heftiger feindlicher Gegenwehr wei¬
tere Fortschritte.  Einige Gefangene, 2 Maschinen¬
gewehre und 1 Minenwerfer fielen in unsere Hände.

Versuche der Franzosen,  östlich von S o u che z und
nördlich von Neuville  Raum zu gewinnen, mißglückten.

In der Champagne scheiterte  ein mit starken
Kräfte» unternommener feindlicher Angriff östlich A u b e -
r i v e. Ebenso erfolglos  waren sämtliche französische An¬
griffe in der Gegend nordwestlich Massiges, an denen Truppen¬
teile von verschiedenen Divisionen beteiligt waren.

Die Zahl der bei den Angriffen in der Champagne bisher
gemachten Gefangenen ist auf 104 Offizieren, 7019 Mann ge¬
stiegen.

Erfolgreiche Minensprengungen  beschäftigen die
französische Stellung bei Bauquois.

Feindliche Flieger bewarfen Menin - Litzard mit
Bomben , durch die 8 französische  Bürger getötet
wurden. Wir hatten keine Verluste.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Hindenburg.
Westlich  von Dünaburg, bei Grendsen,  wurde eine

weitere  Stellung des Feindes gestürmt.
In Kämpfen östlich von M a d z i o l sowie auf der Front

zwischen Smorgon und Wischnew sind russische Angriffe unter
schweren Verlusten zusammengebrochen.

Die Heeresgruppe machte gestern 1360 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teilaugrifse.
Alle Vorstöße find abgewiesrn. 6 Offiziere, 494 Mann und
6 Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Der erste EinzaUmngstag.
$ Berlin, 1. Okt. Die Einzahlung aiuf die Kriegsanleihe

rahm gestern, am ersten Einzatrhrngetag, einen gewaltigen,
Umfang  an und hat bereits Miüiardienhöhe erreicht. Das
Kontor der Heichshauptbank für Wertpapiere, in dem bereits
das ganze Zerehnungsgesehäft zusammen lief und glatt be¬
wältigt wurde, hatte, durch Hilfspersonal verstärkt , gestern
wieder eine außerordentlich' große Arbeit zu leisten.

Ein Mindestverkanfsareisfür sämtliche Kriegsanledhe-
emissionen.

$ Berlin, 1. Okt. In. der gestrigen Sitzung der Banken und
Bankiers, die in der Stempelver einigung zusarrnmengeschlossen
sind, wurde u. a. über die Festsetzung eines Mindlestverkaufs-
kurses für diie Kriegsanleihen diskutiert. Es wurde ein ein*
beitlicher Mimdestverkaufspreis für sämtliche Kriegsanlcihe-
emiesienen (also audh für die Sofiatzanweisungen) von 997s
Proz. festgesetzt.

Banken und Geldmarkt.
— Gewirmziehangder Tfirkenlose. Berlin, 1. Okt

Wie, uns ein Telegramm des Bankhauses A. H. Heymann
u. Co. in Berlin meldet, wurden in der heutigen Türkerelos-
ziehüni" folgende Haupttreffer gezogen: 541 225 mit 200000 Fr.,
1065 769 und! 1720 526 mit je 4000 Fr. und 1977 796 mit
1250 Fr.

» Ausgabe von 10 Milliarden französischerRente. Paris
30. Sept Wie däe „Frkf. Ztg." berichtet, erfolgt dem Ver¬
nehmen nach Anfang Oktober die Ausgabe von 10 Maliiarden
Franken 5proz. steuerfreier, zehn Jahre unkündbarer uns
ewiger französischer Rente. Der Abgabepreis wird voraius-
riehi 'id ! 95 Proz. betragen.

* Die Entwertung das Rubels. Kopenhagen,  1 . Okt.
Die Finnische  Bank setzte den Rübeäkurs noch weiter
herab ; jetzt entsprechen 100 Rubel 238 finnischen Mark. An¬
fang August hatte die Bank den Rubelkurs von 256 auf 250
finnische Mark herabgesetzt.

Industrie und Handel.
$ Zur Lage des Roheisaamarkies. Berlin,  1 . Okt Der

Gießerei-Verband Berlin hat an dis Mitglieder des Greßereir
Verbandes am 28. September d. J. folgendes Rundschreiben
gerichtet: Der Beirat hat in seiner heutigen Versammlung die
Marktlage eingehend erörtert Einstimmig fet er zu der Auf¬
fassung gekommen, daß in Deutschland jetzt genügena
Roheisen für Kriegs - und F riede  n s z we cke
vorhanden ist. Unter Hinweis auf den jetzigen hohen Preis¬
stand des Roheisens empfehlen wir daher den Mitgliedern,
sich nur im Rahmen ihres tatsächlich vorhandenen Bedarfs ln
Roheisen einzudecken.

* Aktien-Branerei-Gesellschaft Friedrichshöhe (vorm.
Palzenhofer), Berlin. Die Verwaltung erklärt, daß der Ab¬
schluß ssch noch nicht übersehen lasse, es kage aber nach
Maßgabe der jetzigen Verhältnisse kein Grund zu der Annahme
vor, °<äaß die Dividende für 1914/16 niedriger als im Vorjahre
(11 Proz.) ausfallen werde.

w. Capito n. Klein, A.-G., Benrath. Berlin, 1. Okt.
(Eig. Drahtbericht) Die Verwaltung des Unternehmens wird
der auf cten 28. Oktober nach Düsseldorf ernzuberufenden
Generalversammlung dfe Verteilung einer Dividende  von
12 Proz. nach erhöhten Abschreibungen vorschlagen.

* Spionage über die Verhältnisse in der dänischen
Industrie scheint nach Anäialtspunkteh, die der Handels¬
kammer zu Berlin zugegangen sind, namentlich von England
aus auch m der Weise betrieben zu werden, daß unter dem

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe Des Generals von Linsingen»

Unser Angriff schreitet fort.
Die Zahl  der im Monat September von deut¬

schen  Truppen im Osten  gemachten Gefangenen und die
Höhe der übrigen Beute beträgt:

421 Offiziere;
95 464 Mann;

37 Geschütze;
298 Maschinengewehre;

1 Flugzeug.
Oberste Heeresleitung.

Briefkasten.
(Die ©diriftMtmnr bfS © tes&a&mer Taablatts beantwortet nur sSrlfl ' ich,
Anfragen im Briefkasren. und zwar ohne Re-iNsverbindlichkeit. Be!vr "ch,mge,

können nicht gewährt werden.)
X. Y. Der Amerikcrner sagt im allgemeinen Ruseveit.
A. 90. Es steht Ihnen frei, bei dem Ä. K. Kriegsmuiaste-

ritim in Men und der Sitlenpotizei voritellig zu werden. Im
übrilgen hLkweisen ivir Sie auf die Ausikunsl unter Z. 100O
in Nr 415 vom 7. September^

Stammtisch im Roten Hans. Die Entfernung, von Riga
nerii Petersburg beträgt , in der Luftlinie gemessen, rund 470
ÄÄomeler. .. .

N. N Die von Ihnen erwähnten Gegenstände fallen
nicht unter die Beschlagnahme. Wie Sie ganz richtig be¬
merken. bezieht sich die Ablieferung tatsächlich nur auf Küchen-
und Äacksiubensadrn.

Pflegerin. Wir empfehlen Ihnen, sich an die Geschäfts¬
stelle des Kreisvereins vom Roten Kreuz im KönigL Schloss
zu wenden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der V\ etteiMftiiun uee .Na« i r .riia für Natarkiiudl.

30. September
Baraat  0 ° und X'lormalscnwere
Barometer auf dem Mneresepiegel .
Thermometer (Celaias) .
Dunstspannung : (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . .
Wind -Richtung und -Stärk « . . . . . .
(iiederschiagehöhe (mm) . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 12.8.

7 Uhr
morgen «. 2 Uhr ; 9 Ohrtiftohm. I »beud«. 1 Mittel.

7402 743,3 7458 743.1
7Ö0.» 75:.5 7560 753,3

8,7 11.9 9.5 99
6,8 7,4 69 7.0
Hl 72 78 77.0

NW 4 SOI NW2 —
10.7 0,1

Niedrigste Temperatur 8,8.

Wettervoraussage für Samstag, 2. Oktober 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Ziemlich heiter , trocken , nachts kalt , in höheren Lagen

Wasserstand des Rheins
am 1. Oktober.

Biebrich . P. gel: 1.21 m gegen 124 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 1.61 » » 1.60 » » » »
Mainz . » 0.51 » > 0,48 » . » »

gedenkt der Kriegerwifwen und -Watten! 1
Dankt den gefallenen Beiden!

I Betätigt Euren Opferfinn am „ Siemen Siegfried" ! |
ltMmHIHHIUiriHIHmiMIMIHUHmm »M*lll »IHHItMM>MIIIIIHM«HI»IWIIIim MmilHIHM MIIII

gefälschten Namen dies in Feindesland kriegsgefangenen Axv-
gesteÄten einer deutschen Firma bei der letzteren ach einher
harmlos nach dem Gange der Geschäfte gefragt wird. Es
empfiehlt sich, daß deutsche Finnen vor Beantwortung solcher
Schreiben die Möglichkeit der bszeichmeten Herkunft um*
Zweckbestimmung in Erwägung ziehen. Näheres ist lim
Zentralbureau der Handelskammer zu Berlin, Doroflheea-
staaße 3, zu erfragen.

Verkehrswesen.
* Deutsche Eisenbahn-Speisewagen-GeseUschaft Es läßt

sich schon jetzt übersehen, daß die Dividende nicht geringer
ausfallen wird, als für das vergangene Jahr (4 Proz.). Der
Vorsitzende des AufskJhtsrats, der im feindlichen Ausland
wohnhafte Napoleon Schroeder, ist aus dem Aufsidhiarai der
Gesellschaft aiusgeschiecten.

Marktberichte.
* Preise Hb zuckerhaltigeFuttermittel. Der Brmdesrat

hat unter dem 25. September folgenden Beschluß gefaßt : Der
Preis, den die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte für  die ihr zu überlassenden zuckerhaltigen
Futtermittel zahlt, darf die nachstehend angegebenen Grenzen
eicht übersteigen.

Für je 50 kg otee Sack
Für nasse Schnitzel 0.4O M.
„ iTrockenischnlitzeilj v ; v. . u a . ■ J 8.00 „
„ Zuckersdhnitael nädh dem Steffen&sohen

Brühverfahren . . . . Oh0 a
„ frische Zuckärrüben . . . . 1-10 „
„ getrocknete Zuckerrüben . 10.00 ,,

Für Melasse ist der Satz auf 16 Pf. pro Kiloprozent Zucker
festgesetzt. Bisher betrug der Höchstpreis für Trockenschnitzol
6.60 M, für Zuckerschnitzel 8 M.

Konkurs-Nachrichten
den O.- L.-G.- Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Karne (Pirm »)
Wohnort

(Amtegericht)

Kaufmann Jakob
Draisbaoh VL

Maurer Jak . Hagner

Malrfabrikant Georg
Lienz I.

Fa . Maxhainer Holr-
industrie G m. b . R

Kantmann Georg
Bartmaim

Verst . Handelsmann
Jak Goldsohmldtll.

Kaufmann Bruno
Reußner

Kaufmann Anton
Jordan

Konkurs-
Verwalter £1

Raunheim
a. M.

(Gr -Gerau)
Oberbiel

(Braunfels)
Vierabeim
(Lampert-heiml
Maxh »iner
(Selters)
Bi -briob

a Rh.
Hersfeld

~ , Kfm . Heinr.
Kassel j Zimmer

Großenlüder Prov . - Sekr.
Kr . Fulda* 1 Müller

J . R.
Dr . Hehner

Termin 1. 10.

- | - | - 129 4
Termin6 10.

Schlußtermin 8. 1»

17. 9. 23.10. 10.10 ’t 11-

Schlußtermin 11. 10

20.9.!« 10. 1310. 6.11.

■20. 9.| 2. 12. 14.10 i9)g

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seite «.
panxüchris,leiier: 8t. tzcgerhorst.

rrantw-rMch für de» ddlitilchrn Teil: A. Hegkrhorst.  für drn llntrrha).
naswil B. n. Nauendorf, fnr  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach»
i 8 »Trteii. I . B. H Diefenbach: ,ür „Gerichls.aal". H. Diesenbach)' & m,d Lnfls. hri" I . SB.: C. Losader. ,nr .Äerm, ihres" und den
grieslasten": C. Lasalier : für den Handelsteil W. Ee ; Ine die Anjei«en

nnd Reklamen: H. Dernaus)  iämchch>n Wwsbaden.
ruck und«erlag der L. Echell euberg 'chen hos Änchdradere: m Wretbadea.

k̂ r riMeturn« 12 bis 1 Ute.
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M Amlllche Ailjche» ^
Bekanntmachung.

Samstag , den 2. Oktober 1915,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstraße 6 hier:

1 Sofa mit Umbau, 1 Diwan,
1 Schreibtisch u. 1 Schreibmaschine

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Wiesbaden. 1. Okt. 1915.
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,

Vorkstraße 12.

FifflfllMilIhSt tij rip j
Pits- jr/Älitit-
dl>i>k«n

SamStaa , den
abeuds 9 Uhr:

Oktober er.,

MmMnj
im Vereinslokal, Helenenstraße 27.

Tagesordnung u. a. :
WlIIlNKW .MlMr.

Wir laden die Mitglieder des Ver¬
eins zu dieser Versammlung hier¬
mit ein und bitten um zahlreiche Be¬
teiligung . Vereinsabzeichen sind an-
zulegen. § 418

_Der Vorstand.
! ! Hasen !!

sowie alles andere Wild und
Geflügel empfehlen zu den
billigsten Tagespreisen

Gebe. Zinn , Herdrrstr . 3.
Telephon 3579.1.SMklM

im Ausschnitt.
Hirschrückenu. Keulen Pkd. 1.60 Mk.
Rehrücken u. Rchkeul. Psd. 1.60 M.
Prim Reh- u. KirsLirasott.
Urima Hasen. Schwere Fasanen
Stück 3 Mk. Prima Supvenhühner,

Hähne, Poularden billig.
6 NurMariiyorsistr. 6.

Für Schnlimachcr!
UMt.Crollp.ü.Mitte
für Sohlen usw., billigste Preise.

VInnvh, Friedrichstr. 39, 1.

Tapeten.
Ohne Preisaufschlag Abgabe von

Resten zu billigsten Preisen.
Schulz u. Schalles. Nhcinstr. 59.

Nepfel ! Aepfel!
frisch eingetrofsen, 100 Ztr . Tafcl-
äpsel, Goldparmäne , Kanada , Rau¬
bau, Kaiserreinetten , Siebenschläfer,
Herbertz- Reinetten , Kochäpfel.

Verkauf:Sllh!lhMr.3.Slld. CIleZel.
Winter-

Tafel-Birnen
empfiehlt Arth. Holle, Obstgut beim
Eigenheim. Telephon 3318L

Tafelobst, Aepfel u. Birnen,
v. 20 Pf . an . Sch önfeld, Markt str. 25.

Lagerobst, Goldparmänen,
Graubirnen , liefert billigst jedes
Quantum Schönfeld, Marktstr . 25.

Falläpfel das Pfund 5 Pf.
zu verk.  Gneisenaustraße 15, bei  Rock.

Fallobst Pfund 6 Pf.
S chönfeld, Marktstraß e 25.

Fetzt werden mehrere 100 Paare
Stiefel für Damen . Herren , Kinder,
weil Einzclpaarc , Rest- u. Muster-
Paare, billig ve rk. Neugaffe 22, 1.

2 Betten, eichen, prima Arbeit,
cinz. Paar billig abzugeben. Minor,
Friedrichstraße 57.

Näh.
2 Fässer

L 160 Liter Inhalt , zu verk.
Körnerstraße 6,  1 , Bu m.

2 Fässer (ä 160 Liter Inhalt ) zu
verk. Näh. Körn erstr. 6, 1. Bu rk.

»Me ».EM. Mel.
Platin , Pfandscheine, alte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

J . AWlS.DelUMli,
Staunend hohe Preise für alte

Zahngebisie,
@g(0. Silin. Ms« .MMWelie.SSi, :!'

c ? Grossimt,
Kaufe stets Möbel, Keller-

u. Speichersachen Frankenstr . 25, P.

Achtung! — Zahle
für gcstr. Wollumpen per Kg. 1.20,

für Lumpen per Kilogr. 12 Pf.
Metalle : Höchstpreise.

J. Lause, Helenenstr. 18.
Telcvhon 1832.

Tüchtige selbständige

40 Liter Milch
legen Hobe und gleich bare Zahlung
"r sofort gesucht.

Lau ck. St ern gasse  4 ._
%

Wer albt 5000 Mark
Hvp. auf m. Garten , Distr . Wellritz,
worauf ca. 20,000 Mk. bezahlt sind,
damit mir mein Haus , worauf ztrtu
30,000 Mk. bezahlt find, erhalten
bleibt? Fr . Kentrup , Michelsbe rg 1.

Für Schmuck-, Leder- u. Spiel¬
waren wird eine tüchtige

bmWiiilS. ütiMiifmii
sofort gesucht. Offerten mit Zeugnis¬
abschriften unter S . 409 an den
TaAll -Verlag ._ _

Monteure
gesucht.

Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,
Ludwig Haniohn u. Co.,

Morikstrane 49.

25  kW.kkZMikek
gesucht. Adolf Tröster,
Straße 17.

Eltviller

Sausbursche sofort gesucht.
Dampfw.-Anst. Biel , Bertramst r. 17.

Laden
in guter Geschäftslage aus
1916 gesucht. Michelsberg,
Marktstraße , Kirch- oder Lang-
gasse bevorzugt. Gefl. Angeb.
unter H. 410 cmd. Tagbl .-Berl.

Hellmundstr. 36, 2, sch. möbl. Zim.
mit  Kaffee 20 Mk. monatl . zu vm.

Freund !, emsach möbl.
Zimmer

zu verm. Hellmundstraße 51, 2 r .,
nabe der Emser Stra ße.

Fein msbl. Zimmer
mit 1 od. 2 Betten , mit Pension zu
verm. Fr iedrichstraße 57, 1.

1t?ßj* beteiligt sichWU an einemMMrelS-KSkslS?
Garantie für den Erfolg . Off.
unter F. 410 an Tagbl .-Berlag,

Für 21jähriges , gebildetes und
hauswirtsckastlich erfahrenes

Franlent
(evangelisch) wird «egen noch näher
zu vereinbarende volle Vergütung
Aufnahme in eine den besten Kreisen
Wiesbadens angehörende Familie
gesucht, in der dass, gleich e. Haus¬
tochter Anschluß findet und gesell¬
schaftliche Förderung erfährt . Pen¬
sions-Inhaber ausgeschlossen. Gesl.
Anaeb. u. A. 774 an  den Tagbl .-Verl.

Hedwig Scliiidkneelit
Dotzheimcrstrasse 43 , I,

Gesangunterricht.
Vollständige Ausbildung.

Während des Krieges
ermäßigte Preise.

Ich bin telephonisch
nur noch unter der Nummer meines
Instituts 640®
zu erreichen.

f ) r . ro ed . KatzenstflB,

Von der Reise zurül
Dr. D. 8. lagnin.

m-  8 . SUMM!
W . Henker , Marktstr. 32.

Reparieren und Aeberziehen
schnell und billig. — Telephon  2201.
Pr . Thür . Sp .-Kart ., Karott . 10 Pfd.

1 Mk., Rotkr. 20 Pf . J ahnstr . 22, Hof.
Wer schenkt arm . KriegerSfrau m.

6 Kd.. Jung . u. Mädch.. abgel. Kleid,
u. SÄuüe ? Off . B. 410 Taa bl.-Be

Armer
Kriegsjunge
verlor Donnerstagnachmittag
zwischen 2 u. 3 Uhr durch
Wellritzstraße, Sckwalbacher
Straße einen wertvollen

Hermelinpelr
(fremdes Eigentum ). Gegen
hohe Belohnung abzugeben
Bismarckring 44, 1 rechts.

Gold. Brosche, Hufeisenform. verl.
v. Adelheidstr. bis Frredmchstw, An-
denk. e. vermißt . Kriegers . Abz. a.
g. Bel. Adr, im Taabl .-Berl.

Gold. Damenuhr
im Lederriemen am 30. 8. verloren.
Gegen Belohnung abzug. Pension
Cordan, Nikolasstr aße lst^

8ectrn-pcUla«t-Pin9
verloren v. Walhalla , Bleichstraße,
Blückerstr.. Blüchervlatz. Gegen hohe
Belohnung abzugebrn Fundbüro der
Polizei -Direktion. _NuKnreli-M-Ms-SM
von Walramstr . bis Langgaffe Verl.
Bitte abzug. bei Driesch, Strckdorn
Nachf-, Häsnergaffe 5.  _

4 Schlüssel (2 große, 2 Nein«) »er.
loren. Abzugeben «egen Belohnung
Bleickftraßr 47. 1 rechts._

Nr. 55. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

(Macndrnch verboten. !
Inhal t.

11 Congo 100 Fr -Lose von 1«88.
2) Metallurgische Gesellschaft

A.-U. in Frankfurt a.M , 41 Obi.
8) OesterreicliischeNord wes!bahn,

61 Prior .-Obl. von 18711. Kmiss.
4) OesterreicbischeNordwostbabn,

konv . früher 61 Fi ioritats-
Obligationon von 187L I. limiss.

6) Serbische 10 Fr .- Lose (Tabak-
Loso) von 1888.

6) Serbische 2 % Präm .-Anl. v. 1881.
7) Ungarische Üoinbau - (Basilika -)

6 Fl.- Lose von 1886.
8) Ungarische Hypothekenbank,

unverzinsliche i’rämien -Obl.

1) Congo 100 Fr.-Lose v. 1838.
166. Verlosung am 20. August 1916.

Zahlbar am 16. April 1916.
Serien:

1133 » IS « »976 4339 5813
7371 7778 11407 14103 17322
10681 »3575 33672 »479 » 31374
31489 38313 34636 37S3S 37568
40474 42307 45371 48010 56050
57190 58140.

l ’rämlen:
Serie 1133 Nr. 9 23, 2133 10,

5813 14 20, 7871 17 22, 11407
18 (1000), 19081 11 (1000), 23575
16 16, 23072 22. 3 137 4 26 (10,000 ),
81480 13, 340311 17, 87568 1,
45 37 1 3 4 (1000) 20, 560 50 18 21,
57109 18, 59140 2 (2000) 20 24.

DieN ummern,welchen kein betrag
in ( ) beigefügt ist, sind mit 760 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 240 Fr . gezogen.

2) Metallurgische Gesellsch.
Aktien-Ges. in Frankfurt a. M.,

4% Obligationen.
seiet Mctallbank a. Metallurgische

ticsrllschalt Aktien-Gesellsetialt.
Verlosung am 19. August 1916.

Zahlbar mit 102L am 2. Januar 1916.
Serie I. (Letzte Verlosung .)

111 117 141 160 161 193 213 241
252 268 266 273 276 278 279 280 306
830 360 369 881 403 419 468 466 479
490 606 612 642 653 671 602 606 633
646 660 669 007 683 700 702 718 740
761 763 770 783 799 824 829 832 866
868 883 884 916 921 926 928 934 948
949 960 966 984 1Q19 020 028 088 109
126 164 166 178 192 202 207 236 246
262 276 291 297 824 826 830 340 360
412 422 458 459 486 497 602 620 653
664 666 671 690 697 SSO 619 642 667
(177 686 690 692 700 704 707 711 761
163 774 780 806 831 837 868 877 878
883 890 892 902 936 954 977 981 »007
014 031 061 067 080 099 103 117 170
176 191 268 266 266 802 US 346 366
871 376 876 881 407 414 486 462 462
490 493 498 617 628 641 666 862 668

6S9 586 6.19 640 61i <21 122 131 <4U
760 768 774 782 790 803 808 823 820
879 906 907 929 943 946 962 966 966
967 988 990.

Serie II . (Letzte Verlosung .)
30U4 006 020 048 062 070 074 086

090 104 110 117 119 120 166 167 169
172 221 232 234 251 263 304 306 323
333 376 384 388 396 445 464 465 486
488 600 603 606 616 517 669 673 604
622 632 634 638 670 678 706 706 715
762 769 785 812 816 818 822 842 864
857 892 894 897 921 946 962 4006 016
029 031 041 046 067 096 113 188 198.

Serie III.
4223 229 247 811 318 320 347 366

392 399 430 436 457 464 600 604 626
630 534 644 546 622 640 642 648 654
669 711 723 126 761 760 774 782 847
895 906 920 927 934 947 963 969 974
5004 006 086 038 089 040 076 121 133
146 162 164 169 170 173 269 231 249
279 296 298 312 314 847 366 364 368
397 446 470 482 660 669 672 604 630
683 641 642 644 646 660 664 666 668
677 702 739 744 778 781 790 797 800
803 808 817 824 825 848 861 876 920
924 967 969 6011 012 021 023 048 062
063 089 096 100 104 118 119 128 190.

3) Oesterreichische
Nordwestbahn ,S^ oPrior .-Obl.

von 1871 I. Emission.
Tom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
42.Verlosung am 1. September 1916.

Zahlbar am 1. März 1916.
15167 170 171 202 206- 208 238

-240 242 243 246 247—252 264 266
267—261 263 272 281 301 371 426
426 428 44p 462 454 469 469—476
478—481 483—492 601—606 511 612
618 620—623 38287 367 868 399 436
—438 477 484—488 602 604 606 611
624 626 631—640 643—651 663—667
603—611 613 614 626 627 40167 176
—179 181 187 202 248 269 273 302
338 340 366 403 404 406- 410 470
623 646 662 668—671 604 606 623—
626 60620 643 666 684 689 690 719
729 732—746 797 799 801 802 804—
809 811 813 814 817- 820 828 834
836 862 887 906 911 913 914 947 948
966 978 986 991 992 «0699—702 772
—776 783 784 804—810 869 894 896
919 941 942 944- 963 956- 967 969
—964 966 967 969—972 976—983 986
988- 993 995 996 77267—259 261
207 268 270—272 274 276—280 282
—284 296 408 424 463 466 460 463
601 606 608 610 617 626 649- 661
663 668—670 673 676 878 680 681
683 686—690 592 693 642—644 646
647 »0062 064 692 101—104 107 137
188—191 203—206 208 242—245 320
321 398 403 463 4C4 466 467 477—
481 483—486 489 490 627—532 639
640 880 661 134906 916 921 926 944
946 961 966 993 135001 027 061 063
067 080 086 108—112 114—117 118

— in iz -, -Hu iu3 ius Ißt)
—162 164 188 189 204 206—209 211
—216 257 259- 261 253 264 269
159114 —116 118- 122 124 126 128
—133 140—167 169- 161 163—166
168—173 176 178 180 181 184—187
189—193 196—219 1196804 906 916
968 989—992 180601—606 508 610
611 613 514 616 617 619 622—644
646 648 650- 667 669 661—666 676
—600 602- 606 607 609 610 612 613
616 618—621 623—625 627 629—681
633- 637 640- 653 655 668—670 673
674 676 677 679 681 682 »08911-
918 920- 922 924- 927 929—931 951
—965 968- 962 96t —970 972- 981
983—996 998—SOOOOO 020—023 064
074—079 081 082 109 123 126 137
141—148.

4) Oesterreichische Nord¬
westbahn , 3 ' /r°/o konv. früher
5°/0Prior .-Obl.v. 18711.Emiss.
Vom Staate zur Selbstzahlung

Übernommen.
13.Verlosung am I. September 1915.

Zahlbar am 1. März 1916.
»171—180 991—8000 131—140

4191—200 5371- 380 661—670 711
—720 6641—660 7231—240 8781—
790 10041—060 961- 970 12121—
130 621—630 871—880 13671—680
691—700 791—800 14721—730 15271
—280 621—630 661—670 991- 16000
17881- 890 18091—100 201—210
621—630 10661—660 811—820 20671
—680 971- 980 21021- 030 22761—
760 961—960 »3261—260 461—460
25231—240 761—760 28471—480
29431—440 441—450 651—670
30741—760 831—840 33791- 800
34481—490 30291—300 951—960
42331—340 401—410 45841—860
46061- 070 091—100 47101—110
741—760 48781—790 861—870
50311—320 63041—060 771—780
53701—710 55811—820 50141—160
661—670 57821—830 58621—630
60031—040 161—160 881—890
61841—860 62611—620 64261—260
461—470 05631—640 67871- 880
08491—600 69781- 790 71481—490
74101—110 121—130 211—220
75091—100 691—600 76131—140
161—160 421—480 661—660 861—
860 77981—990 78381—390 621—
030 80231- 240 661—670 81981—
990 82941—960 83941- 950 85051
—060 831—840 86011—020 081—090
661—670 87011—020 721—730 901
—910 88041—060 921—930 »0301—
310 431- 440 91601—610 »2041—
060 » 4061—060 291—300 931—940
95091—100 761—770 911—920 »6411
—420 97031—040 061—070 321—330
98031- 040 661- 660 100221- 230
401—410 101301- 310 103701—710
103661—660 104741 - 760 106411
—420 107321 - 330 981—990 108721
—730 109021- 030 110101—110

1 611- 520 111661—660 11*901—
910 113691—700 741—760 116281

| —290 401—410 117101 —110 631
—640 761—760 118021- 030 119621
—630 120261—270 491—600 701
—710 991- 121000 123971- 980
125071 —0,80 120741—760 128421—
430 811—820 130371—380 181171
—180 132741- 750 133081—090
134231 —240 891—900 136901—910
137641 —660 138411—420 491—600
139101 —110 111—120 140241—260
711—720 142191 - 200 146641—660
148291 - 300 661- 660 941—960
140201 —210 151471—480 511—620
741—750 981—990 152771—780
158021 —030 981—990 154001—010
791—800 931—940 155381 —390 481
—470 156101 —110 171—180 491—
600 157351—360 411—420 168621
—630 631—640 671—680 961—970
150261—270 701—710 721—780
160011 —020 161071 —080 111—120
261- 270 661—670 162281—290
163171 —180 164951—960 186701—
710 167431 —440 168071- 080
168661 —670 871—880 170201 —210
661—670 661—660 961—960 171631
—640 172261—270 741—760 173161
—170 901—910 174341—360 175431
—440 451- 460 711—720 178031—
040 221—230 411—420 631—540
178241 - 250 601—610 180041—060
181141—150 182321—330 671—680
861—870 183081—090 101—110 321
—330 731—740 184211—220 991—
185000 421—430 186101—110
187111—120 761—770 981—990
190401—410 601—610 105881—840
196181 —190 197141—150 108901
—910 109391 —400 200201—210
201021 —030 202461 —470.

5) Serbische iO Fr.-Lose
(Tabak -Lose) von 1888.

6) Serbische 2°/0 Prämien-
Anleihe von 1881.

Wie von informierter Seite mit-
geteilt wird , haben seit Kriegs¬
beginn keine Verlosungen statt-
gefun den ._ _

7) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl.-Lose v. 1886.
61. Verlosung am 1. September 1916.

Zahlbar am 2. November 1915.
(Prämien mit Abzug .)

Amortiaatlonsziehnng r
Serieö22 014 877 077 1087 1083

1454 1967 » 175 8217 2487 2476
2480 2513 2514 2544 2006 2002
312 » 3443 3733 3827 3804 3001
3981 4130 4213 4367 4386 4803
5927 (1090 6508 « 728 7073 7074
710 « 7204 7252 7207 7346 7623
7800 7816 7945 7987 , jedes Los
A 15 Kr.

Friimienzleliung:
Oie Nummern, weichen kein. Be¬

irag m ( ) baigefOgt tot, sind mit
56 Kr. gezogen.

Serie 1*6 Nr. 9 (100), 105 47 (100),
434 31 (100), 605 86 (106), «»« 08
(1000), 758 62 (100), 917 18, 1704
60, 1767 97 (100), 17 * 1 8 (100),
104 » 11 (100), 2209 85, »671 76,
2633 10 (100), 2994 66, 3257 78,
3269 47 (200), 3458 82 (100), 3004
12 (100), 3687 47, 3760 <6 (100),
4124 93 (100), 4262 82, 4842 88,
470 » 68, 5009 24, 6202 87 (100),
5474 76 (100), 5504 41 (200), 55 « ?
45, 5510 64 (20,000 ), »57 » 26,
566 » 67 (1000), 6030 62, «328 63,
6714 12 (100), 6786 22 (100), 7087
100 (100), 7138 82 (100), 715 » 20,
722 » 13 (100), 7*44 68, 7470 66.

8) Ungarische Hypotheken¬
bank,un verzins !.Prämien -Obi,

Verlosung am 26. August 1915.
Zahlbar mit Abzag am 26.Nov. 1916.

Serie 60 Nr. 41 (A 500,000,
B 60,000k Hl 36, 148 99, 178 10,
200 7. 2* 4 72, »83 14, » 17 ST
(ABi  600), *46 12, 388 48, 40»
49, 441 44, 471 48, 498 61. 018
6, 51 » 62, 574 42, 477 34, 6*8 53)
640 98, 655 87, 660 80 CA 1000)
B 6000), »73 1. «8» 1. 703 27,
736 24 (A B ä 600), 76 » 28. 7»8
69, 887 68, 835 18, »01 71, » SB 9)
»63 46, »66 68 (A 10,000, B 6000A
973 78. »09 67, 1013 3, 1066 8t,
1090 82 (AB 4 600), U »5 74, 114»
21, 1147 84, 1184 46, 188 » 99
(A B A 600), 1303 47, 1333 36,
1345 98, 1387 34, 1485 68, 1505
16, 1336 86 (A B A 600), 1611 36,
1686 22 (AB 6 600), 1686 19,165»
76, 1665 87, 1690 60, 1687 28,
1737 76, 174 * 92, 1744 68, 1755
MX), 1804 61, 18S5 81, 184 » 89,
1016 64, 1918 99, 1929 87, 1970
20, 2088 46, » 120 SO, 8182 71.
2184 79, » 131 82, » 140 62, » 14*
21. » 152 29. * 161 60, 8162 93.
2213 66, 2227 69, 5244 79, 2254
32, 2366 12, 239 » 66 (A B A1000),
2421 29, 2506 63, 2544 4L 2550
70, 2727 11, 2730 87, 2805 66,
2843 63, 2860 70, 2888 66 (A B
A600), 2006 39, 2984 13, 3018 67
(ABA  1000), 8068 76, 3078 64
(ABA  600 ), 3121 80, 318 » 2,
3225 38, 3231 83, 3241 61, 3343
91, 3240 90, 3330 3, 3383 79.
3306 49, 3445 30, 347 » 7, 3484 87;

DieNummern .welchenkeinBetrag
in ( ) beigetügt ist ,sind mit je 200Kr,
für Lid. A. und B. gezogen.

Die in der Gewmstziehnng ge¬
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung derTreSer gegen andere
mit gleicher Serie , Nummer und
Litera versehene Obligationen um-
getauseht , aut welchen ersichtlich
gemacht wird , daß die aui dieselben
entfallenen TruSer 36* AuttStkliMUC
gelangt sind.
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ftassamsehe
£andesbank

Kassanisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Mnndelsicher, nnter Garantie  des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Hypotheken mit und ohneAusgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Die Nassauische Landesbank ist amtliche

Darlehen gegen
Amortisatio n.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig,

geldern.
Kredite in laufender Rechnung .’
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Xassattisehe Sebettsversiehermtgsanstatt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung'
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine L<ebens *Yolkg -Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F349

lljpothekentilgnngs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Lande”bank.

IBr ins 7e!d!\
! Unterzeuge
% aller Art in jeder Preislage.

Wolle r

I#

r
r in großer Auswahl,von 16.5, an,
0 sowie noch ein kleiner Vorrat
1
♦
♦
♦
♦«

in Eßlinger Fabrikat.

ithiaka Kies,
Webergasse 89. 1087

Mil« für Meine
Muss , Rheinstr .43.

MWsz.Mlle» bei der
Fasanerie.

Morgen Samstag : Metzel-
Snppe . Täglich süßer und

^ ranscher Apfelwein. Eig.
Kelterei. Es ladet ein Ph . Schön.

Verkauf van Wodell | itt «en
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn , Flügel , Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Färben u. Uinarbeiten von

Federn schnell.
Bei Rheuma , Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬schützter

Emopol-
Franzbranntwein

(echt verstärkter Fichten*
na4el » » inibranntnein ) ,

fiusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 26, Telephon 2007. 745

Ringfreie Tapeten.
Umzugshalber sehr billige Preise.
Günstige Gelegenheit für Hcmsbefitz.
Wagner , Rheinstr . 65, n. Rest. Wies.

Billiges
Rindfleisch

zum Kochen Pfd. 96 Pf.
zum Braten „ 100 „
ohne Knochen„ 130 „
Kackffeisch, frisch. 100 „
Bat Sew imme 22.
Achtung! Achtung!

GroßerMsses-zirWriW!
ES kommen ab houte und folgende

Tage Zlu-m Verkauf:
8920 Pfund

junges zarteS gemästetes Rindfleisch,
jedes Pfund zum Kochen und Bratennur 1.— Mk.

u. Roastbeef auch nur 1.— Mk.
StetS frisches Hackfleisch 1.10 Mk.

Ferner empfehle mein bekannt
gutes , fekteS Mastfalbfleisch zmn
billigsten Tagespreise.
Mettwurst zum Schmieren 1.50 Mk.

Nur möglich durch meinen große«
Umsatz.

Nur allein

Metzgerei Anton Aeser,
17 Bleichstraße 17._

Seltenes Angebot!
Von heute mittag 6 Uhr ab kommen

zum Verkauf ea. 50 Zentner nur
gutes gemästetes

Rindfleisch,
darunter auch einen I L̂jähr. jungen
gemästeten Ochse», der in unserer
Ncubbargemeinoe Erbenheim gemästet
wurde und ein Schlachtgewicht von
schon 8 Zentnern betrug, und zwar
alle Stücke ohne Ausnahme

das Pfund nur I.— Mk.
Ferner 24 gute Landkälber:

Brust , Ragout u. Rierrnbratcn 1 Mk.
Rur aus der Keule 1.20 Mk.
Hammelfleisch Pfd. 1.— bis 1.20 Mk.
Fortwähr . frisches Hackfleisch L— Mk.
Mettwurst , Dauerware 1.40 Mk.
Metzgerei Hirsch,

61 Dchwalbacher Straße 61.
Täglich frisch geschossene

Fasanen «. Feldhühuer , frisch ae-
schlachtete Gänse, Hähne, Kayaunen
u. Tauben , schwere Suvvenhühner

von 2.5« Mk. an.

Wilh . KSbe
34 Grabenstraße 34,

(Job . Geber II . Nächst),
gegenüber dem Bäckerbrnune».

3236 Telephon 3236.

Empfehle täglich srischgelchossene
schwere

junge Man.
Ivnge Feldhühner , sowie Gänse,
Suppenhühner » Kapaunen , Hähne

und Tauben zu billigsten Preisen.MM«. Beim mm.
W. Geyer

a *sc
an der Marktstr.

403 Telephon 403.
4 4

Erstes il  ältestes Institut am Platze.

Elektrische Gesichts- u. Vibrations-
Massage, System Dr . Johannes.

SM'knAiWji
durch Elektrolyse-System Dr . Elasten.

Kirchgaffe 17, 1. Fr . E. Gronau.

Damen - Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfasson. Zutaten vertuend.

I . Matter , Bleichstraße 11, 1.

|£ gtnilfabSlilrifle « J
m

Danksagung.
Herzlichen Dank Allen, die

an dem Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen, Frau

Marie Hrring,
innigen Anteil nahmen.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Johann Hering.

Wiesbaden , den 1. Okt. 1915.

Prämiiert , Gold . Medaille.

Fällt Relllll,Zahn-Praxis
Friedriehstrasse 50 , !■

902

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführungen

u. a. m.
Sprachst .: 9—6 Uhr . — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN -VEREINS.

helft den Wiesbadener
UriegerfamMen!

Der Winter steht vor der Tür!
Es fehlt an warmen Sachen!

Die Abteilung IV des Kreiskomitees vom Roten Kreuz veranstaltet
vom4. bis zum 9. Oktober eine Sammelwoche. Ein Wagen wird die
Straßen der Stadt durchfahren und mit Hilfe von Schuljungen die
Gaben einholen.

Mitbürger ! Stellt bereit, was Ihr geben wollt. Die kleinste
Spende ist willkommen. Alles kann verwendet werden.

Montag : Sonnenberger Straße, Schöne Aussicht, Leberberg,
Dambackital, Neuberg, Rosselstraße, Kapellenstraße, Geisberg, Taunus¬
straße, Nerostraße.

Dienstag : Parkstraße, Bierstadter Straße, Alwinenstraße,
Gartenstrabe, Rosenstraße, Grünweg, Paulinenstraße, Thelcmannstraße,
Blumenstraße, Thcodorenstraße, Beethovenstraße, Gustav-Freytagstraße,
Humboldtstraße, Lesstngstraße, Marlinstraße, Viktoriastraße, Frankfurter
Straße.

Mittwoch : Mainzer Straße, Biebricher Straße mit alle»
Seitenstraßen, Nußbaumbezirk.

Donnerstag : Kaiser-Friedrich-Ring mit allen Außenstraßen.
Freitag : Michelsbcrg, Wellritzviertel, Oranicnstraße, Morichstraße,

Adolfstraße, Bahnhofstraße. § 237
Sonnabend : Wilhelmstraße, Luiscnstraße, FriedrZchstraße, Kirch-

gasse, Langgasse, Schwalbacher Straße und alle seiten- und Nebenstraßen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 21 . September entschlief sanft und

unerwartet unsere inniggeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter,

Fraut«« LillllpS,
geb. von Holbacli.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Amelie Fleitmann-Lindgens.
Lnzern (Hotel Schweizerhof).

Gott nahm unsere herzensgute Schwieger- und Großmutter,

Fra« Johanna Fürth Kicard , Mwr ..
im Atter von 71 Jahren in sein himmlisches Reich.fermann Harms,lrrander u. Erika Harms.

Mücherstr. 13, 1 I.
Begräbnis : Südfriedhof Sonnabend nachm. 2 1/, Uhr.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Todes-Anzeige.

Den Heldentod für das Vaterland starb in den letzten westlichen Kämpfen mein
lieber Mann, unser herzensguter braver Sohn, Bruder, Onkel, Schwager, Neffe und Vetter,

Leutnantd. r. Willy Bierbrauer,
Ritter des Eisernen Kreuzes i. und il. Klasse.

Wiesbaden, 30. September 1915. Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Henriette Bierbrauer, geb. Saipel,
Th. Bierbrauer, Magistrats-Obersekretär.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abseben zu wollen. 1086



Stiefel werden sfefe bevoizngi,
da ihreöüte.Plassfonn
und Preiswürdl̂ keit
unäbertiofo sind.

SALAF ^ ANDEBS.
Schuhfies . m.bH . —Berlin.Schilfiges . mbJl . —Bert

V lerfcadeii ' I » rffasse T.

SM U MM » n.Umgegend. E.8 .m.ü.h.
Gemäß §§ 28—30 mlseres Statuts findet die

Ordentliche Generalversammlung
Sonntag, den 3. HKtoöerd. nachmittags3 Mßr, im großen Saale des Hewerkschastsßaufes, Wellritzstraße 49,

statt , wozu wir unsere Mitglieder höflichst eiuladen.
Tagesordnung:

1. Bericht über da» abgelaufene Geschäftsjahr : 3. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Verteilung der Reinerübriguug.
®) des Vorstandes , . 4. Ersatzwahlen:
b) de» Auffichisrats . a ) für den Borstand , b) für den Aufsichtsrat.

2 . Bericht über die stattgefunden « Revision durch den Berbandsrevisor Herrn Verbands - 5. Einführung einer Sterbeunterstützuug.
selretär Albert (Ludwigshafen ). 6. Anträge.

Der Aussichtsrat des Aonsum-vereinr für Wiesbadenu. Umgegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränfter Haftpflicht:

August Dietrich , Vorsitzender, Kirchsasse 74.
wtt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet . — Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt.Der Eintritt F54Q

mit Ortahuti.Doppetspar.

sind dm VoMkoromenst «, was
dis Technik hervorzebringsn «er.
mag;Sie werden «enden Käufers

bevorzugt und daher »iallsch
nachgeahmtl

Man «erlange hn eigensten
Interesse mir Original.

Fabrikate.

«MlSkmch«! Kochbuch. iOuetr. Katalose und Jederzeit praktische YorfDbruo, bei-

Brich Stephan,Burgstr.

K133I

Junker &Ruh Gasherde

Bekanntmachung.
Um den Bezug und die Verteilung von Kleie , Kraftfutter¬

mittein und zuckerhaltigen Futtermittel » für die Zeit vom
1. November 1915 bis Ende März 1916 vorzubereiten, werden die
Tierhalter hiermit anfgefordert, ihren Bedarf für diese Zeit

j bis längstens Samstag, den9. Oktober,
bei der Landmirtfckaftlicken Zentral -Darlehnskasse , Frank¬
furt «. M ., Schisterftrahe 25 , zu bestellen.

Wer die Bestellung nicht binnen der gesetzten Frist einreicht, hat
auf Zuweisung keinen Anspruch.

Vordrucke zu den Bestellungen sind auf dem Botenamt des Rat¬
hauses in Empfang zu nehmen. , ’ F 304

Wiesbaden , den 28. September 1915.
Der Magistrat.

51 riikt Strümpfe!
Naht Hemden!
55,300 Paar Socken und 50,000 Hemden sind von

uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zmn Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 bis 1 Uhr
nud nachmittags vor» 4 biS O Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
anfertigen. F231

Rotes Kreuz. Abteilung III,
_ _ Schloß , Mittelbau. _

Die Abteilung 6
vom Roten Kreuz zur Herstellung von Kon¬

serven für Lazarette unv Fürsorge,
Marktplatz 3 , F237

bittet dringend um Helferinnen für ihre Dörranstalt, Dotzheimer Str . 61,
und die zweite Küche, Frankfurter Straße 18. Anmeldungen dortselbst.

Ceylon-Tee
Webergaffe3, Gth.

WyWAr CeOn-Tee
in allen Preislagen.

Goalpara Orange Pekoe 4.50 Mk.
Haushaltnngs-Tee 2.90 Mk.

so lange Vorrat reicht.

iKiiiliaiis-Feranstaltiiiifen
[ am Samstag, 2. Oktober

Vormittags 11 Uhr: Konzers
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral.
2. Vorspiel zum III . Akt aus der

Oper „Kunihild“ von Kistler.
3. Frauen-Liebe und -Leben, Walzer

von Blon.
4. Paraphrase über das Lied „Teure

Heimat“ von Freudenberg.
5. Fantasie aus der Oper „Aida“

von G. Verdi.
6. Hindenburg-Marsch von Ehmich.

Abo nnements - Konzert «.
Städtisches Rarerchester.

Nachmittags4 Uhr:
Leitung: Städt. KnrkapelUnstr. Jrraer.
1. Geburtstagsmarsch

von W. Taubert.
2. Jubel-Ouvertüre

von F. v. Flotow.
3. Gratulations-Menuett

von L. v. Beethoven.
4. Generalfeldmarschall v. Hinden-

burg, Marsch von E. Weinheuer.
5. Fantasie aus der Oper „ Der

Freischütz“ von G. M. v. Weber.
6. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett von Jos. Haydn.
7. Patriotisches Potpourri

von A. Conradi.
Abends8 Uhr:

Leitung: Städt. MusikdirektorC. Schuricht.
1. Ouvertüre zu „Egmont“

von L. v. Beethoven.
2. Largo appassionato a. d. Klavier-

Sonate op. 2, Nr. 2
von L. v. Beethoven.

(Instr . von Carl Schuricht).
3. Finale aus der Militär-Symphonie

von J . Haydn.
4. Arläsienne Suite Nr. 1

von G. Bizet.
5. Siegfried-Idyll von R. Wagner.
6. Ouvertüre zu „Rienzi"

von R. Wagner.

8. Mend-Arrss-lSe. Erstes Matt. Wiesbadener Tagvlatl . Freitag, 1. Oktober 1S15. Nr. 438.

KURVERWALTUNG WIESBADEN.
Traubenkur 3

in der •Traubenkurlialle Alte Kolonnade.
Verkauf: 8— 12 r und 3 */a—61/* Uhr. F338

Wiesbadener Hausfrauenbund.
Montag , den 4 . Oktober , 8 Uhr,

in der Aula der Höheren Mädchenschule:
Vortrag von Frau Martha Yoss -Zietx:

„Die nationale Pflicht der deutschen Hausfrau“
Eintritt frei. Um zahlreichen Besuch bittet F540«

Im Namen des Vorstandes: Frau L Fresenius.

M . 30,000 Verdienst
und das Anlage -Kapital binnen 3 '/, Monaten zurück, dem der sofort
M . 120,000 für erstklassige Bankwerte anlegen kann. Gefl. Offerte«
unter J , 499  an den Tagbl .-Verlag.

Verwendet

,, mHarken
Brief «*, Karten
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